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Kapitel 3
SAP Integration Suite auf einen Blick

In diesem Kapitel geht es um die SAP Integration Suite selbst. Alle Kompo-
nenten werden kurz zusammengefasst und die Architektur detailliert
erldutert. Aufserdem werden die Vor- und Nachteile der SAP Integration
Suite genannt sowie die Oberfldche gezeigt.

Die SAP Integration Suite bietet Ihnen eine leistungsfahige Losung, um Thre
Geschaftssysteme zu verbinden, die Effizienz zu steigern, die Flexibilitat zu
erhohen und die digitale Transformation voranzutreiben. Sie spielt eine
wichtige Rolle bei der Modernisierung von Unternehmensarchitekturen
und hilft Unternehmen dabei, die Herausforderungen einer zunehmend
vernetzten Geschaftswelt zu bewaltigen. In Abschnitt 3.1 gehen wir zu-
nachst allgemein auf die SAP Integration Suite ein. Darauthin bringen wir
Ihnen in Abschnitt 3.2 die Architektur der SAP Integration Suite ndaher, um
anschlieflend die einzelnen Komponenten vorzustellen. Damit Sie besser
einschatzen konnen, ob die SAP Integration Suite fiir den Einsatz in Ihrem
Unternehmen geeignet ist, prasentieren wir Thnen in Abschnitt 3.3 Vor-und
Nachteile der Applikation. Die SAP Integration Suite basiert auf dem Apache
Camel Framework. Was es mit dem Camel Framework auf sich hat und wie
es die Entwicklung auf SAP Integration Suite beeinflusst, erfahren Sie in Ab-
schnitt 3.4. Um Unternehmen dabei zu unterstiitzen eine gute Integrations-
strategie zu entwickeln, hat die SAP die Integration Solution die Advisory
Methodology entwickelt. Dieses Konzept beschreiben wir in Abschnitt 3.5.
Abschluss des Kapitels bildet Abschnitt 3.6, in dem wir die Oberflache der
SAP Integration Suite grob vorstellen.

3.1 Bedeutung der SAP Integration Suite

Die Einfithrung von SAP S/4HANA, der SAP BTP und damit auch der SAP
Integration Suite stellen ein neues Kapitel fiir SAP dar. Unternehmen fokus-
sieren sich auf die digitale Transformation, und auch die SAP-Systeme wer-
den in Zuge dessen transformiert.

Aufbau des Kapitels
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Kernaspekte der Digitalisierung stellen vor allem Agilitdt und Flexibilitat
dar, um den stetig dndernden (Kunden-)Anforderungen entgegenzuwir-
ken. Die SAP Integration Suite spielt dabei eine Schlusselrolle. Nahtlose
Geschiftsprozesse stellen Daten in Echtzeit bereit und bieten damit die
Grundlage fiir eine datengestiitzte Entscheidungsfindung. Unternehmen
kénnen durch nahtlose Geschiaftsprozesse gezielter agieren und frithzeitig
auf Trends und Muster eingehen. Grundlage dafiir ist es, alle Unterneh-
menssysteme zu vernetzen. Im Mittelpunkt dieser Vernetzung steht die
SAP Integration Suite.

Die Erkenntnisse aus der datengestiitzten Entscheidungsfindung stellen ei-
nen Wettbewerbsvorteil dar. Hiufig lassen sich hieraus Mafinahmen zur
Steigerung der Kundenzufriedenheit, der Effizienz oder zur Kosteneinspa-
rung ableiten. Manche Unternehmen leiten aus den Erkenntnissen sogar
neue Produkte oder Dienstleistungen ab, die erst durch integrierte Prozesse
und abteilungsiibergreifende Datenfliisse ermoglicht werden.

Solche innovativen Losungen werden haufig als Losungen in der Cloud
angeboten. Cloud-Losungen konzentrieren sich meist auf standardisierte
Kernprozesse mit geringen Konfigurationsmoglichkeiten und setzen auf
hoch skalierbare Infrastrukturen bzw. Anbieter, die auch Hyperscaler ge-
nannt werden. Durch die starke Standardisierung soll das Cloud-Modell die
Implementierungszeit deutlich verkiirzen. In Kombination mit dem hohen
Innovationsgrad sind Cloud-Losungen daher fiir viele Unternehmen beson-
ders interessant. Es zeichnet sich ein Trend ab, vereinzelte Prozesse aus dem
zentralen ERP-System herauszuldsen und auf eine wachsende Cloud-Archi-
tektur zu setzen. Dies wiederum erhoht den Bedarf an einer zentralen
Schnittstellenlosung.

Die SAP Integration Suite ermodglicht es Unternehmen, nahtlos cloudba-
sierte Anwendungen und Dienste zu integrieren, unabhéngig davon, ob sie
von SAP (SAP S/4HANA, SAP Ariba usw.) oder Drittanbietern (Salesforce,
Slack usw.) stammen. Dies hilft Ihnen dabei, von den Vorteilen der Cloud zu
profitieren, Innovationen voranzutreiben und Datenfliisse effizienter und
effektiver zu gestalten.

3.2 Architektur und Komponenten

Die SAP Integration Suite ist auf verschiedenen Hyperscaler-Anbietern in
der Cloud-Foundry-Umgebung in verschiedenen Landern verflgbar. Sie
kann auf Amazon Web Services, Microsoft Azure, Google Cloud Platform
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und Alibaba Cloud betrieben werden, wodurch sie eine globale Reichweite
und hohe Verfiigbarkeit bietet. Cloud Foundry ist eine Open-Source-Multi-
Cloud-Applikationsplattform, die es erlaubt, einen vollstindigen Applikati-
onslebenszyklus abzubilden.

Dabei kann die SAP Integration Suite sowohl als SaaS-Losung als auch als
iPaaS-Losung aufgefasst werden:

m Software-as-a-Service (SaaS)

Die SAP Integration Suite ist eine SaaS-Lésung, was bedeutet, dass sie
Uber das Internet bereitgestellt und genutzt wird. Kunden abonnieren
den Service, anstatt die Software zu kaufen und auf ihren eigenen Ser-
vern zu installieren. Dies hat mehrere Vorteile, darunter geringere Vor-
abkosten, eine schnellere Implementierung, Skalierbarkeit, einfache
Updates und globale Verfiigbarkeit. Die Applikation ist somit sofort ein-
satzbereit und kann fiir die eigenen Zwecke genutzt werden.

® Integration-Platform-as-a-Service (iPaaS)

iPaa$S steht fuir Integration-Platform-as-a-Service. Es handelt sich dabei
um eine Plattform, die den Datenaustausch und die Kommunikation
zwischen verschiedenen Anwendungen erlaubt. iPaaS fungiert als Bru-
cke, die separate Systeme verbindet und so eine verbesserte Zusammen-
arbeit und Datensynchronisation ermoglicht.

Abbildung 3.1 zeigt vereinfacht die aktuellen Komponenten der SAP Inte-
gration Suite und die Verbindungen zu externen und internen SAP- oder
Nicht-SAP-Anwendungen, Partnern und Regierungen. Hier erkennt man
deutlich, dass die SAP Integration Suite zentraler Bestandteil einer hetero-
genen IT-Landschaft sein kann. Im Folgenden gehen wir auf die folgenden
einzelnen Komponenten noch einmal kurz genauer ein:

® Cloud Integration

® AP] Management

® Open Connectors

® Integration Advisor

® Migration Assessment

® [ntegration Assessment

® Trading Partner Management

® Event Mesh

® Edge Integration Cell
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Abbildung 3.1 Komponenten der SAP Integration Suite

3.2.1 Cloud Integration

In der heutigen Zeit kommen Cloud-Anwendungen immer haufiger zum
Einsatz, was dazu fiihrt, dass IT-Landschaften immer heterogener werden.
Es wird daher notwendig, sowohl die Kommunikation innerhalb des eige-
nen Unternehmensnetzwerks (Ground2Ground) als auch die Kommunika-
tion aus dem Unternehmensnetzwerk in die Cloud (Ground2Cloud) sowie
die Kommunikation innerhalb von Cloud-Applikationen (Cloud2Cloud) zu
bewdltigen. Eine Moglichkeit, um diese Anforderungen umzusetzen, ist die
Verwendung der Komponente Cloud Integration. Sie dient dabei als wichti-
ger Bestandteil bei der Umsetzung von Application2Application- (A2A),
Business2Business- (B2B) und Business2Government-Szenarien (B2G). Un-
ter Ground verstehen wir in diesem Zusammenhang das Unternehmens-
netzwerk. Als webbasiertes Tool bietet die SAP Integration Suite die Mog-
lichkeit, dass ein Zugriff von Mitarbeiter*innen sowie von Applikationen
von uberall aus moglich ist. Dariiber hinaus stellt sie ein flexibles Frame-
work flr komplexe Integrationen dar, das verschiedene Funktionen und
Szenarien abdeckt. Dazu gehoren komplexe datentechnische und struktu-
relle Transformationen (grafisch oder programmatisch), die Nachrichten-
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verteilung von Sender an Empfinger, Sicherheitsmafinahmen, das Zwi-
schenspeichern von Daten usw.

Daruber hinaus bietet Cloud Integration eine Vielzahl von Adaptern sowohl
fr SAP- als auch fiir Nicht-SAP-Anwendungen, darunter z. B. SFTP, OData,
EDI, Mail, SAP Ariba, Salesforce, X (ehemals Twitter) und vieles mehr. Flr
diejenigen, denen diese Auswahl nicht ausreicht, gibt es zudem die Moglich-
keit, eigene Adapter zu entwickeln und nach Cloud Integration hochzula-
den (siehe Abschnitt 5.3, »Kundenspezifische Adapter entwickeln«).

Das Monitoring der Cloud-Integrationen erfolgt iiber die Weboberflache,
uber die bereits die Entwicklung stattgefunden hat. Diese bietet verschie-
dene Ebenen der Detailtiefe, die es den Nutzer‘innen ermoglichen, Fehler
zu identifizieren und zu beheben. Durch diese umfassenden Funktionen so-
wie Flexibilitat spielt Cloud Integration eine entscheidende Rolle bei der
Modernisierung und Optimierung der IT-Strukturen in Unternehmen.

In Kapitel 5, »Cloud Integration«, gehen wir detailliert auf das Thema Cloud
Integration ein.

3.2.2 APl Management

Die Informationstechnologie entwickelt sich rasant in Unternehmen wei-
ter. In einer vernetzten Welt besteht ein stindig steigender Bedarf, dass
Applikationen nicht nur innerhalb, sondern auch tiber Unternehmensgren-
zen hinweg miteinander kommunizieren. Unternehmen mochten daher
Schnittstellen, bekannt als Application Programming Interfaces (APIs), be-
reitstellen, die standardisiert und sicher sind. Zudem sollen diese Schnitt-
stellen kontinuierlich iberwacht werden. Das APl Management ist die ganz-
heitliche Komponente, die den gesamten Lebenszyklus einer API umfasst:
von Design und Entwicklung tiber Verwaltung und Monitoring bis hin zum
Einsatz der Schnittstelle. Eines der Hauptmerkmale des API Managements
ist, dass die Komponente dem Low-Code-Ansatz folgt, was bedeutet, dass
kaum Entwicklungsfahigkeiten bendtigt werden. Dies senkt die Eintritts-
barrieren und ermoglicht eine breitere Nutzung und Implementierung von
APIs. Um die Kommunikation zwischen den APIs zu schiitzen, missen Sie
sich an verschiedenen Regeln orientieren. Ein Beispiel sind die Zugriffsquo-
ten, die die Anzahl der Zugriffe auf eine bestimmte API innerhalb eines be-
stimmten Zeitraums begrenzen konnen. Diese Sicherheitsmafinahmen
sind von entscheidender Bedeutung, um die Integritat der Daten und die
Zuverlassigkeit der APIs zu gewahrleisten. Auch konnen Sie Ihre Schnittstel-
len in einem Entwicklerportal, wie z. B. API Business Hub Enterprise, zur Ver-
fligung stellen und monetarisieren. Dieser API-Lebenszyklus erleichtert das

Adapter
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Onboarding von Partnern und neuen Applikationen und gestaltet die Im-
plementierung sicherer und effizierter. Vom Unternehmensstandpunkt
aus betrachtet, ist das API Management die zentrale Anwendung zur Ver-
waltung von Schnittstellen. Es verzweigt sich in alle Bereiche der SAP Inte-
gration Suite und der SAP BTP. Insofern bildet das API Management ein
wichtiges Riickgrat der digitalen Transformation. Mitte 2023 wurde eine
weitere Komponente im API Management verdffentlicht: Graph. Damit
konnen Sie Thre Schnittstellen auf eine neue Ebene bringen. Graph ermog-
licht es Thnen, zusammenhdngende Geschaftsdaten in Form eines seman-
tisch verkntpften Datengraphen offenzulegen. Uber eine API lassen sich
diese Daten von Drittanwendungen oder Partnern aufrufen.

Ein detaillierter Uberblick tiber das API Management und seine zahlreichen
Facetten erhalten Sie in Abschnitt 7.1, »API Management«. Dort erhalten Sie
tiefergehende Einblicke in die Methoden, Best Practices und Herausforde-
rungen dieses zentralen Bereichs der modernen IT.

3.2.3 Open Connectors

Immer mehr Unternehmen setzen APIs von namhaften Anbietern ein, um
ihre Geschaftsprozesse zu optimieren und neue Funktionen zu integrieren.
Eine Herausforderung dabei ist, dass jede APIihre eigenen Spezifika hat, bei-
spielsweise in Bezug auf die Authentifizierung, die Fehlerbehandlung oder
die Paginierung. Die Recherche und Implementierung dieser unterschiedli-
chen Merkmale erfordern Zeit und Ressourcen, was in der Praxis zu erheb-
lichen Kosten und Zeitverlust fithren kann. Open Connectors bietet out of
the box mehr als 200 Verbindungen zu Nicht-SAP-Cloud-Anwendungen an.
Mit Open Connectors konnen Unternehmen diese heterogenen APIs leicht
in ihre Systemlandschaft einbinden und somit Zeit und Geld sparen.

Die bereitgestellten Verbindungen basieren auf RESTful APIs, d. h. auf einer
API, der das Representational State Transfer Protocol (REST-Protokoll) zu-
grunde liegt. SAP stellt harmonisierte URIs und API-Dokumentationen ge-
mafl dem Open-API-Standard zur Verfiigung. Diese Dokumentationen sind
interaktiv und ermoglichen es Entwickler*innen, Testaufrufe durchzufiih-
ren. Die Authentifizierung, die Fehlerbehandlung, die Suche und die Pagi-
nierung sind standardisiert und normalisiert. Durch diese Harmonisierung
und Normalisierung der APIs reduziert die SAP Integration Suite die Zeit fiir
die Implementierung von Schnittstellen erheblich. Entwickler*innen kon-
nen sich dadurch auf die wesentlichen Aspekte der Implementierung kon-
zentrieren, anstatt sich mit der Anpassung an verschiedene Technologien
auseinanderzusetzen.
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Die in Open Connectors definierten Instanzen konnen wiederum vom API
Management oder von Cloud Integration genutzt werden. Dies ermoglicht
eine noch engere Integration und eine effizientere Nutzung der bereitge-
stellten APIs in den bestehenden Umgebungen und Prozessen.

Weitere Details zu Open Connectors, zu dessen Funktionsweise und zu den
vielfaltigen Nutzungsmoglichkeiten finden Sie in Abschnitt 7.2, »Open
Connectors«. Dort gehen wir auch ndher darauf ein, wie Open Connectors
die Komplexitdt der API-Integration reduzieren und dadurch die Effizienz
von Entwicklungsprojekten verbessern kann.

3.2.4 Integration Advisor

In der heutigen Geschaftswelt kommunizieren Unternehmensapplikatio-
nen aus unterschiedlichen Branchen haufig mit anderen Partnerunterneh-
men oder Regierungen. Dabei werden verschiedene Industriestandards wie
z. B. Electronic Data Interchange (EDI) genutzt. Die Implementierung dieser
Schnittstellen stellt jedoch oft eine Herausforderung dar, da sie in der Regel
aufwendig ist. Hier setzt die Komponente Integration Advisor an. Sie ermog-
licht die Implementierung von Nachrichtenimplementierungsrichtlinien
(Message Implementation Guidelines, MIGs). Eine MIG spiegelt die Anfor-
derungen einer spezifischen Schnittstelle fiir einen bestimmten Anwen-
dungsfall in einer Branche in einem bestimmten Land wider. Dariiber
hinaus koénnen zwischen zwei MIGs Nachrichten-Mapping-Richtlinien
(Message Mapping Guidelines, MAGs) implementiert werden. Eine MAG be-
schreibt die Umschlisselung der Felder von einer MIG zur anderen. Die Er-
stellung der MIGs und MAGs wird durch den Knowledge Graph unterstiitzt.
Dieser hilft bei der Identifizierung nutzungswiirdiger Felder, basierend auf
z. B. Branche und Land. Auch gibt der Knowledge Graph Empfehlungen, wie
diese Felder gemappt werden sollten. Dieses Feature tragt erheblich zur
Effizienzsteigerung bei der Implementierung von MIGs und MAGs bei.

Nach Abschluss der Implementierung konnen die Laufzeitartefakte auto-
matisch generiert werden. Diese konnen dann in die Cloud-Integration-
Komponente oder in SAP Process Orchestration 7.5 importiert werden. Die-
ser nahtlose Ubergang von der Entwicklung zur Laufzeit erhoht die Ge-
schwindigkeit und Effizienz des gesamten Prozesses.

In Abschnitt 6.1, »Integration Advisor«, gehen wir ausfiihrlicher auf den
Integration Advisor und dessen Funktionen ein. Dort finden Sie detaillierte
Informationen {iber die Nutzung des SAP Integration Advisor, dessen Vor-
teile und die Moglichkeiten, die dieses Tool fiir die Optimierung der Kom-
munikation zwischen Unternehmensapplikationen bietet. Es werden auch

Objekte im
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Best Practices fiir die effektive Nutzung des Integration Advisor vorgestellt,
um die Implementierung und Nutzung von MIGs und MAGs in Ihrer Orga-
nisation zu optimieren.

3.2.5 Migration Assessment

Die Migration bestehender Systeme und Prozesse stellt immer eine Heraus-
forderung dar, besonders wenn es sich um komplexe Systeme wie SAP Pro-
cess Orchestration 7.5 handelt. Mit dem Tool Migration Assessment wird die
Bewertung moglicher Migrationsmafinahmen in drei Phasen durchgefihrt.
Zuniachst werden die benotigten Daten aus SAP Process Orchestration 7.5
extrahiert. Anschlieend wird die Bewertung der extrahierten Daten durch-
geflihrt. Dies ist ein entscheidender Schritt, um den moglichen Aufwand fiir
die Migration in der SAP Integration Suite abzuschatzen. Beachten Sie, dass
nicht nur die Menge der zu migrierenden Daten, sondern auch ihre Kom-
plexitat und ihre spezifische Konfiguration Einfluss auf den benotigten Auf-
wand nimmt. Die Migrationsbewertung teilt die Integrationsszenarien in
drei Kategorien ein:

® Bereit zur Migration
Diese Integrationsszenarien entsprechen den in der SAP Integration
Suite angebotenen Szenarien. Sie konnen manuell oder halbautomatisch
in die SAP Integration Suite migriert werden. Dabei kdnnen zusatzliche
Konfigurationen notwendig sein.

= Anpassung erforderlich
Bei diesen Integrationsszenarien stimmen Teile mit den in der SAP Inte-
gration Suite angebotenen Szenarien iiberein. Sie konnen manuell oder
halbautomatisch in die SAP Integration Suite Uiberfihrt werden. Aller-
dings sind weitere Anpassungen erforderlich.

®m Auswertung erforderlich
Diese Kategorie umfasst Integrationsszenarien, die eine griindlichere
Analyse erfordern. Beispielsweise konnen hier Szenarien betroffen sein,
die eigens entwickelte Adapter nutzen.

In Kapitel 11, »Migration von SAP Process Orchestration nach SAP Integra-
tion Suite«, beschreiben wir das Migration Assessment detailliert und zei-
gen Ihnen beispielhaft, wie Sie eine Migration vornehmen.

3.2.6 Integration Assessment

In heterogenen und komplexen Landschaften ist es unerldsslich, Standards
zu definieren und die richtigen Anwendungen und Technologien zu nut-
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zen. Durch das Integration Assessment konnen Sie Thre Integration unter
der Beruicksichtigung der Integration Solution Advisory Methodology von
SAP strukturiert bewerten (siehe Abschnitt 3.5). Das Integration Assessment
stellt dabei einen organisatorischen Steuerungsprozess dar, der Sie bereits
beim Anforderungsprozess neuer Schnittstellen unterstiitzt. Mittels eines
Fragebogens werden Sie dabei geleitet, die Anforderungen an die Schnitt-
stelle mit definierten Best Practices abzugleichen. Das Integration Assess-
ment unterbreitet Thnen auf Basis der Antworten und der vorhandenen
Integrationslésungen einen Vorschlag fiir die ideale Technologie zur Um-
setzung der Schnittstelle.

Sie konnen den Prozess des Integration Assessment komplett selbst konfi-
gurieren oder auf voreingestellte Parameter von SAP zurlckgreifen. Thnen
steht eine Auswahl an Fragebdgen, Best Practices und Integrationsszena-
rien zur Verfiigung, Sie kénnen jedoch auch ganz eigene Werte definieren,
die fUr Sie bei der Bewertung einer Schnittstelle relevant sind.

3.2.7 Trading Partner Management

Eine effiziente Interaktion mit verschiedenen Handelspartnern ist fiir viele
Unternehmen unerlasslich. Hierbei bietet der Integration Advisor bereits
umfassende Unterstiitzung bei der strukturellen Implementierung von
Schnittstellen. Allerdings kann es vorkommen, dass trotz standardisierter
Strukturen die spezifischen Anforderungen einzelner Partner eine zusatz-
liche Vor- oder Nachbearbeitung von Daten erfordern. An dieser Stelle
kommt das Trading Partner Management ins Spiel. Das Trading Partner Ma-
nagement ermoglicht es, individuelle Regeln und Profile fiir unterschiedli-
che Partner zu definieren. Diese Einstellungen erlauben es, auf die speziel-
len Bediirfnisse und Anforderungen Ihrer Partner einzugehen und so eine
effiziente und reibungslose Datenverarbeitung zu gewahrleisten.

Im Rahmen der Laufzeit werden diese Regeln aus einem generischen Inte-
gration Flow, wie beispielsweise einem Integration Flow, der aus dem Inte-
gration Advisor generiert wurde, in die SAP-Cloud-Integration-Kompo-
nente eingelesen und genutzt. So wird eine Kopie eines leicht angepassten
Integration Flows vermieden.

Die Steuerung und Einrichtung des Trading Partner Managements erfolgt
dabei tiber die Weboberfldche der SAP Integration Suite. Hier kdnnen Sie
neue Partnerprofile anlegen, anpassen und konfigurieren. Diese Pflege-
moglichkeiten gibt es auch durch das Nutzen einer APL

Das Trading Partner Management bietet somit eine erganzende Losung in
der SAP Integration Suite an, um die komplexen Anforderungen der

Einstellungen
im Integration
Assessment

Vorteil des
Trading Partner
Managements

67



3 SAP Integration Suite auf einen Blick

68

Grundlagen

Partnerintegration zu implementieren. In Abschnitt 6.2, »Trading Partner
Management«, wird das Trading Partner Management noch detaillierter
vorgestellt und erldutert.

3.2.8 Event Mesh

Event Mesh bietet Funktionen sowohl zum Veroffentlichen von Events von
SAP-und Nicht-SAP-Quellen als auch zum Konsumieren solcher Events. Da-
durch werden eine hohe Flexibilitdt und eine breite Kompatibilitat mit ver-
schiedensten Anwendungen und Systemen gewdhrleistet. Einer der zentra-
len Vorteile von Event Mesh ist die Entkopplung von Quell- und Zielsystem.
Anstatt eine direkte Verbindung zwischen zwei Systemen zu benotigen,
werden Informationen stattdessen tiber Event Mesh weitergeleitet. Dies re-
duziert die Komplexitét der Systemlandschaft und ermaoglicht eine schnel-
lere und flexiblere Anpassung an veranderte Anforderungen. Das Nutzen
von AMQP, MQTT, HTTP, REST und Webhooks ist moglich.

Ein weiterer Vorteil ist die Reduzierung des Aufwands bei der Einbindung
neuer Anwendungen. Statt eine vollstindige Integration in bestehende Sys-
teme zu implementieren, muss lediglich der Weg zu oder von Event Mesh
realisiert werden. Wenn eine neue Anwendung Informationen bendotigt,
kann sie sich einfach ein bestimmtes Thema in Event Mesh abonnieren.
Eine Anderung oder Anpassung im Quellsystem ist dabei nicht erforderlich.

Event Mesh eroffnet somit neue Wege der Kommunikation und Integration
und bietet dabei hohe Flexibilitat und Effizienz. In Kapitel 8, »Enterprise
Messaging«, werden Event Mesh und dessen Einrichtung noch detaillierter
erlautert.

3.2.9 Edge Integration Cell

Die SAP Integration Suite ist eine Applikation in der Cloud. Die Entwick-
lungs- und Laufzeitumgebung befinden sich somit nicht in Ihrem Unter-
nehmensnetzwerk. Aus Sicherheits- oder Datenschutzaspekten konnten
Sie sich daher gegen die SAP Integration Suite entscheiden. Ende 2023
wurde die Edge Integration Cell verdffentlicht, um dem Aspekt der Laufzeit-
umgebung aufierhalb des eigenen Unternehmens entgegenzuwirken. Sie
haben mithilfe der Edge Integration Cell die Moglichkeit, eine Komponente
in Ihrem Netzwerk zu installieren, die als Laufzeitumgebung fiir die SAP In-
tegration Suite fungiert. Sie konnen somit Entwicklungen weiterhin in der
SAP Integration Suite implementieren und entscheiden sich beim Deploy-
ment, in welcher Laufzeitumgebung Sie die Entwicklungen veroffentlichen
mochten. Bei der Ground2Ground-Kommunikation sparen Sie sich daher
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den Umweg Uber die Cloud. In Abschnitt 10.2, »Edge Integration Cell«, erfah-
ren Sie, wie Sie die Edge Integration Cell aktivieren, einrichten und nutzen.

3.3 Vorteile und Nachteile der SAP Integration Suite

Die SAP Integration Suite unterscheidet sich in vielerlei Hinsicht von den je-

weiligen Vorgingersystemen. Schnelle Entwicklungszyklen sollen Unter-
nehmen zum Experimentieren und Ausprobieren anregen. Gleichzeitig
wachst der Funktionsumfang stetig, um sich von Konkurrenzprodukten ab-
zuheben. Die Vielzahl an Funktionen steigert jedoch auch die Komplexitat.

Einige Vorteile der SAP Integration Suite haben wir Ihnen in der folgenden

Liste zusammengestellt:

Umfassende Integration

Die SAP Integration Suite bietet umfassende Integrationsmaoglichkeiten,
einschlief3lich Cloud-zu-Cloud-, Cloud-zu-On-Premise- und On-Premise-
zu-On-Premise-Integration. Dadurch konnen Unternehmen Anwendun-
gen, Daten und Prozesse nahtlos miteinander verbinden, unabhingig
davon, wo sie gehostet werden.

Geschwindigkeit

Die Plattform bietet eine Vielzahl an Integrationsvorlagen und Konnek-
toren. Diese konnen nach eigenen Anforderungen verwendet und erwei-
tert werden, um den sich dndernden Herausforderungen gerecht zu
werden. Dies bietet Flexibilitat und Skalierbarkeit fiir zuktnftiges Wachs-
tum.

Aktualitat

Mit dem API Management, der eventbasierten Integration und weiteren
Funktionen (siehe Abschnitt 3.2, »Architektur und Komponenten«) greift
die SAP Integration Suite vor allem auch moderne Standards auf3erhalb
des SAP-Kontextes auf. Gleichzeitig werden neben den Modulen auch die
Templates und Konnektoren regelméfiig von SAP aktualisiert, was den
Entwicklungsaufwand fiir Unternehmen erheblich reduziert.

Sicherheit und Compliance

SAP hat strenge Sicherheitsmanahmen und Compliance-Standards im-
plementiert, um die Sicherheit der Daten zu gewdéhrleisten. Die SAP Inte-
gration Suite bietet Funktionen fiir die Identitdtsverwaltung, fiir den
sicheren Datenaustausch und fir die Verschliisselung.

Die SAP Integration Suite hat nicht nur Vorteile. Um Thnen eine Einschat-

zung zu ermoglichen, haben wir einige Nachteile zusammengefasst:
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Agnostizitat

= Kosten
Die SAP Integration Suite ist als Bestandteil der SAP BTP in verschiedenen
Lizenzmodellen verfiigbar. Die unterschiedlichen Modelle sind zum Teil
auf spezifische Anwendungsfille ausgelegt und vor allem fiir neue Nut-
zer und Unternehmen kann dies auf den ersten Blick untibersichtlich
und abschreckend wirken.

m Kompatibilitat
Bei bereits bestehenden Integrationen oder Legacy-Systemen konnten
Kompatibilitaitsprobleme auftreten. Nach der Abkiindigung von SAP P1/
PO suchen Unternehmen nach einer Nachfolgelosung. Die Moglichkeit
einer Migration sollte dabei genau geplant werden (siehe Kapitel 11,
»Migration von SAP Process Orchestration nach SAP Integration Suite«).

m Releasezyklen

Obwohl regelmafiige Updates grundsatzlich einen Vorteil bieten, kon-
nen diese auch eine Hiirde fiir den Betrieb der SAP Integration Suite dar-
stellen. SaaS-Losungen werden haufig automatisch aktualisiert. Ange-
passte APIs werden von SAP Uberarbeitet und die entsprechenden
Templates angepasst. Um einen reibungslosen Ablauf zu gewahrleisten,
sollte jedes Unternehmen dennoch selbst die jeweils betroffenen Pro-
zesse und Schnittstellen testen.

® Cloud-Anwendung
Die SAP Integration Suite ist eine Cloud-Anwendung. Auch die Laufzeit-
umgebung ist in der Cloud. Daten, die Sie an ein anderes Cloud-System
oder an einen Partner schicken mochten, werden zwangslaufig tiber die
Cloud geleitet. Es gibt allerdings Mafinahmen, die dem entgegenwirken
sollen. Diese werden in Kapitel 10, »Hybride Szenarien«, beschrieben.

Es ist wichtig zu beachten, dass die Vor- und Nachteile der SAP Integration
Suite von Thren spezifischen Anforderungen und dem Kontext eines Unter-
nehmens abhdngen. Wir raten Ihnen, die Vor- und Nachteile individuell fir
Ihr Unternehmen zu bewerten. Es ist ratsam, eine sorgfiltige Bewertung der
Geschaftsanforderungen und eine umfassende Analyse der Integrations-
plattformen durchzufiihren, bevor eine Entscheidung getroffen wird.

3.4 Bedeutung des Apache Camel Frameworks in der
SAP Integration Suite

Im Unterschied zum Vorgangerprodukt SAP Process Orchestration basiert
die SAP Integration Suite auf dem Apache Camel Framework, einer regel-
basierten Routing- und Konvertierungsengine. Eine Besonderheit dieses



3.4 Bedeutung des Apache Camel Frameworks in der SAP Integration Suite

Frameworks ist seine Payload-Agnostizitat. Das bedeutet, dass die Engine
formatunabhingig arbeitet und eine Nachricht durch eine modellierte
Route leiten kann, ohne dass eine Konvertierung der Nachricht notwendig
ist, solange man keinen direkten Zugriff auf die Nachricht benétigt.

Apache Camel implementiert das Enterprise Integration Pattern und ver-
wendet eine einfache Ausdruckssprache (Simple Expression Language), da-
mit Anwender*innen ohne Programmierkenntnisse schnell und effizient
Abfragen erstellen konnen. Diese Expressions (Ausdriicke) konnen an ver-
schiedenen Stellen in der Integration in der SAP Integration Suite eingefiigt
werden und beginnen immer mit der Expression $. Innerhalb der ge-
schweiften Klammern konnen neben Variablen auch Funktionen stehen.

In Tabelle 3.1sehen Sie die hdufigsten Expressions und deren Beschreibung.

Expressions

${id} Gibt die Nachrichten-ID zuriick.

${exchangeId} Gibt die Exchange-ID zuriick (mehr dazu
weiter unten).

${in.body} Gibt den Nachrichteninhalt zurtick.

${header.name}

${property.name}

${random(100)}

${messageHistory}

${exception.message}

${header.variable.
substring(1,3)}

${header.variable.
toUpperCase()}

${date:now:dd-MM-yyyy HH:mm}

${camelContext}

Tabelle 3.1 Beispiel fir Expressions

Gibt den Inhalt der Variable name im
Header-Bereich zurlick.

Gibt den Inhalt der Variable name im
Property-Bereich zurtick.

Gibt eine zufdllige Zahl zwischen 0 und 100
aus.

Gibt die Verarbeitungshistorie zurtick.

Gibt die aktuelle Fehlermeldung zuriick.
Wenn die Riickmeldung null ist, gibt es
keinen Fehler.

Gibt einen Teil-String der Variable variable
wieder.

Schreibt den Inhalt der Variable variable in
GroBbuchstaben.

Gibt das aktuelle Datum und die Uhrzeit
wieder.

Gibt die Camel-Laufzeit zurtick.

n
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Eine Nachrichtin Apache Camel besteht aus Kopjzeilen und einem Body, der
die Nutzdaten und optionalen Anhange enthalt. Jede Nachricht ist durch ei-
nen eindeutigen Identifikator des Typs java.lang.String gekennzeichnet.
Die Kopfzeilen enthalten zusitzliche Informationen, die mit der Nachricht
verknlpft sind, wie z. B. den Sender, Hinweise zur Codierung des Inhalts
und Authentifizierungsinformationen.

Wahrend der Nachrichtenverarbeitung benotigt Apache Camel einen dedi-
zierten Container fiir die Nachricht, den sogenannten Exchange. Dieser ent-
hélt neben der Nachricht auch zusatzliche Daten. Der Exchange wird Schritt
flr Schritt in der Prozessierungskette weitergereicht, und jeder Schritt hat
Zugriff aufalle Informationen, die der Exchange trigt. Es kann als ein globa-
ler Speicher fiir die Route angesehen werden, solange die Nachricht verar-
beitet wird. Abbildung 3.2 zeigt schematisch den Aufbau eines Exchange.

Exchange \

Exchange ID MEP

Exception Properties

In-Message Out-Message

Header Header

Attachments Attachments

Body Body

Abbildung 3.2 Exchange
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Die Komponenten des Exchange lassen sich wie folgt definieren:

® Exchange ID: Eine eindeutige ID, die den Exchange identifiziert.

®m MEP (Message Exchange Pattern): Ein Feld, das zwei mogliche Werte ent-
halten kann: »InOnly« und »InOut«. »InOnly« bedeutet, dass eine Route
eine Einwegnachricht behandelt, bei der der Sender nicht auf eine Ant-
wort vom Empfanger wartet (asynchrone Nachrichtenverarbeitung).
»InOut« hingegen behandelt eine Anforderungsantwortnachricht, bei
der der Sender eine Antwort von der Route erwartet, die als Ausgangs-
nachricht im Exchange gespeichert wird (synchrone Nachrichtenverar-
beitung).

® Ausnahme (Exception): Wenn wihrend der Nachrichtenverarbeitung ein
Fehler auftritt, wird der Grund fiir den Fehler im Ausnahmefeld des Ex-
change gespeichert.

® Figenschaften (Properties): Eine Art temporarer Speicher, in dem Prozess-
schritte Daten zusatzlich zum Header-Bereich in der Nachricht speichern
konnen. Entwickler*innen konnen Eigenschaften an jedem Punkt wah-
rend der Lebensdauer eines Exchange speichern und abrufen.

® [n-Message/Out-Message: Bestehen jeweils aus den Teilen Header, Body
und gegebenenfalls einem Anhang (Attachement).

Weitere Informationen zum Thema Apache Camel Framework finden Sie
unter https://camel.apache.org/manual/.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass durch die Nutzung des Apache
Camel Frameworks die Arbeit mit der SAP Integration Suite einfacherer und
effizienter geworden ist.

3.5 SAP Integration Solution Advisory Methodology

Die Herausforderung vieler Architekt*innen und Technologieberater*in-  Komplexe
nen besteht zurzeit darin, eine wachsende Anzahl und Artenvielfalt an Sys- ~ Unternehmens-
temen zu integrieren. Unternehmen sind bestrebt, ERP-Silos aufzuldsen architekturen
und (Teil-)Prozesse in spezialisierte Softwareldsungen auszulagern, mit

dem Ziel, agiler und innovativer zu werden. Dies steigert jedoch die Kom-

plexitat der Integrationsszenarien enorm, was zu erhéhten Kosten und Ri-

siken fiihrt. Im schlimmsten Fall wird die Komplexitat sogar so grof3, dass

dies die Unternehmensentwicklung verlangsamt, anstatt diese zu beschleu-

nigen.

Die SAP Integration Solution Advisory Methodology (ISA-M) richtet sich vor
allem an Integrationsarchitekt*innen in den Unternehmen. Ziel ist es, eine
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Integrationsstrategie fiir das jeweilige Unternehmen zu entwickeln, Leitli-
nien fur die Integration zu entwerfen und letztendlich sogar konkrete Vor-
lagen fiir Schnittstellen und Bausteine bereitzustellen. Ein wichtiger Aspekt
der Methode ist es, die organisatorischen Rahmenbedingungen zu schaffen
und ein entsprechendes Rollenmodell einzufiihren, das die entworfene In-
tegrationsstrategie langfristig betreut und weiterentwickelt. Wie in Abbil-
dung 3.3 dargestellt, ist dieser Prozess ein Kreislauf. Sowohl technologische
als auch prozessbezogene Anforderungen entwickeln sich permanent wei-
ter, sodass Sie in regelméafligen Zyklen auf die neuen Rahmenbedingungen
reagieren sollten. Die einzelnen Phasen beschreiben wir im weiteren Ver-
lauf dieses Abschnitts.

Integrations-
strategie
bewerten

Integrations-
domanen

hybride
SAP Integration Integrations-
Solution Advisory plattform

Befdhigung zur
Best-Practice-

Integration
ermdglichen Methodology entwerfen

Anwendungs-
fallmuster

Integrationsstile

Integrations-
Best-Practices
definieren

Abbildung 3.3 SAP Integration Solution Advisory Methodology
(angelehnt an SAP)
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Nach dem Modell in Abbildung 3.3 durchlaufen Sie vier Phasen. Im Rahmen
dieses Ablaufs machen Sie eine Bestandsaufnahme aktueller Integrations-
szenarien und Anforderungen, die gegebenenfalls in Kiirze relevant wer-
den. Dafiir kategorisieren Sie Ihre System- und Schnittstellentypen; dies
konnte z. B. eine Stammdatenintegration zwischen einem On-Premise- und
einem Cloud-System sein. Jede Schnittstelle, die Sie aktuell oder in Zukunft
im Einsatz haben, passt in eine Kombination dieser Typen. Anschliefiend
definieren Sie flr die relevanten Kategorien Use-Case-Vorlagen. Sie bestim-
men Best Practices und Vorschlage fiir die verschiedenen Use Cases, die den
Entwickler*innen die Auswahl von Technologien und Methoden erleichtern
sollen. Diese Vorschlage und Richtlinien konnen sich z. B. auf die Auswahl
konkreter Technologien beziehen oder z.B. eine Namenskonvention be-
schreiben. In der letzten Phase gilt es, diese Best Practices in Ihrem Unter-
nehmen umzusetzen. Dazu zahlt nicht nur die rein technische Umsetzung,
sondern vielmehr die Organisation. Nur wenn Entwickler*innen die Leitli-
nien fur Thre Unternehmensintegration kennen und leben, wird Ihnen dies
langfristig etwas niitzen.

Die Methode eignet sich sowohl fiir SAP- als auch fiir Nicht-SAP-Architektu-
ren und lasst sich auf jede Integrationstechnologie anwenden. Allerdings
gibt es seit Version 4.0 eine Unterstlitzung mit dem Integration Assessment
(siehe Abschnitt 3.2.6) als Modul der SAP Integration Suite, wodurch ein
starkerer Bezug zu den SAP-Technologien erzeugt wird.

ISA-M Methodology im Selbststudium

SAP bietet lhnen unter http://s-prs.de/v993301 kostenfreie Informationen
zum Selbstlernstudium an.

3.6 Oberflache

Bevor wir uns in die Tiefe der einzelnen Capabilities der SAP Integration
Suite gehen, mochten wir Thnen zunachst die Oberfliche der SAP Integra-
tion Suite vorstellen, da diese die Grundlage fiir weitere Funktionalitaten
bildet. In die SAP Integration Suite gelangen Sie iber das SAP BTP Cockpit
(erreichbar Uber die URL https://account.hana.ondemand.com/). Loggen Sie
sich mit Threm S-User Uber die Schaltflache Sign In ein, und wahlen Sie Ihr
Hauptkonto aus. Als Nachstes wird IThnen eine Liste aller Subaccounts ange-
zeigt, aus denen Sie den Subaccount auswahlen miussen, auf dem die SAP In-

Aktivitaten
von ISA-M

Technologie-
unabhdngig

[+]

Hauptmenii der SAP

Integration Suite
erreichen
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Uberblick

tegration Suite provisioniert wurde (den Zusammenhang zwischen Haupt-
konto und Subaccount haben wir Thnen in Abschnitt 2.3, »Grundkonfigura-
tion eines Tenants«, erklart. Navigieren Sie, wie in Abbildung 3.4 gezeigt,
uber den Menitipfad Services « Instances and Subscriptions, und wiahlen Sie
dort die Applikation Integration Suite aus. Damit haben Sie das Hauptment
der Integration Suite erreicht.

= FT7 sapPBTP cockpit

i3} v 9] v
= Overview
Subaccount: W
¥ services v
All: 4
Service Marketplace
Search
Instances and Subscripti... ®
® Cloud Foundry >

« Subscriptions (1) Instances (2) Environments (]

{S] HTMLS Applications
Applications to which your subaccount is currently subsci

', Connectivity ~
Application

Destinations Integration Suite &=

Cloud Connectors

Abbildung 3.4 Navigation zur SAP Integration Suite

Beschreibung der SAP-Integration-Suite-Oberflache

Die nachfolgende Beschreibung gilt fiir eine Vollauspragung Ihrer SAP Inte-
gration Suite. Sollten Sie einige Funktionen nicht aktiviert haben, stehen Ih-
nen unter Umstanden nicht alle genannten Schaltflachen, Kacheln oder
Mentpunkte zur Verfigung.

Die Oberfliche der SAP Integration Suite lasst sich in drei Teile aufteilen, die
wir in Abbildung 3.5 darstellen.
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SAP Integration Suite

Welcome
to SAP
Integration
Suite

Simplify and accelerate
enterprise integration

Recent
View recently accessed artifacts.

Integrations and APIs API Proxies

Abbildung 3.5 Hauptmenii der SAP Integration Suite

© Hauptbereich: Hier kdonnen Sie alle Konfigurationen und Implementie-
rungen des jeweiligen Mentpunkts durchfiithren.

@ Hauptmenii: Uber dieses Menii erreichen Sie alle Konfigurationsmog-

lichkeiten in der SAP Integration Suite, auf die wir im Einzelnen zwi-
schen Abschnitt 3.6.1 und Abschnitt 3.6.11 eingehen. Das Hauptmenii
besteht aus den folgenden Eintragen:

Home (Schaltfliache [&): Uber diesen Mentipunkt gelangen Sie immer
auf die Hauptseite der SAP Integration Suite und konnen in die einzel-
nen Funktionen abspringen.

Discover (Schaltfliche [@)]): Die Discover-Ansicht erlaubt es Thnen, vor-
gefertigte APIs und Integration Flows zu durchstobern, zu kopieren
und zu verwenden.

Design (Schaltfliche [#): In der Designansicht legen Sie Integrations-
artefakte, wie z. B. Integration Flows, APIs und B2B-Inhalte an.
Test-APIs (Schaltfliche [E): In dieser Ansicht testen Sie die zuvor Imple-
mentierten oder kopierten APIs in [hrem Tenant.

Configure APIs (Icon [)iz): In der API-Konfigurationsansicht legen Sie
API Provider und APIs an.

7



3 SAP Integration Suite auf einen Blick

78

Startseite der SAP
Integration Suite

— Monitor (Icon [ul): In der Monitoring-Ansicht kénnen Sie Thre APIs,
Integration Flows und B2B-Inhalte Uiberwachen, legen Authentifizie-
rungsdaten an, laden Zertifikate hoch und verwalten fltichtige Spei-
cher wie Data Stores und Variablen.

— Create Products for publishing (Schaltflache [a]): In dieser Ansicht kon-
nen Sie die definierten APIs zu Produkten zusammenfassen, um sie in
API Business Hub Enterprise verfligbar zu machen.

— Inspect resource consumption of Integration scenarios
(Schaltflache [(?1): In dieser Ansicht iiberwachen Sie den Ressourcen-
verbrauch Ihrer SAP Integration Suite.

— Generate revenue from APls (Schaltfliche [®): In der Monetarisie-
rungsansicht finden Sie alle Einstellungen, um die API-Nutzung durch
Dritte zu monetarisieren.

- Administrate and operate Edge Integration Cell (Schaltfliche [):
Diese Ansicht verwenden Sie, um Ihre Edge-Integration-Cell-Instan-
zen zu verwalten.

- Settings (Schaltfliche [%): Diese Einstellungsansicht bietet Ihnen Ein-
stellungsmoglichkeiten zum API Management, zu B2B-Inhalten und
zu Ihrer SAP Integration Suite. Auch aktivieren Sie hier die Nutzung ei-
ner Edge Integration Cell und kénnen in das Edge Lifecycle Manage-
ment abspringen.

© Technisches Menti: In diesem Ment erreichen Sie alle technischen Optio-
nen und Links, die zusatzlich benotigt werden. Sie konnen hier Feedback

zur SAP Integration Suite geben (Icon [88), sich Neuigkeiten zur SAP Inte-
gration Suite anzeigen lassen (Icon [&l), in weitere Anwendungen des
SAP-Integration Suite-Eco-Systems springen (Icon [H), Dokumentatio-
nen einsehen (Icon [@]), in Guidelines abspringen sowie sich ausloggen

3.6.1 Home

Aus der Home-Ansicht gelangen Sie in alle Capabilities und Funktionen der
SAP Integration Suite. Im oberen Teil werden Thnen zunichst Kacheln an-
gezeigt, die das Monitoring zusammenfassen und Ihnen die wichtigsten
Aktivitaten auf der SAP Integration Suite prdsentieren (siehe dazu Abbil-
dung 3.6).
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Monitoring
Analyze the usage and performance of your artifacts.

Integration - Deployment
Status

Based on message processing

artifacts 5 5
6 Total
6

Abbildung 3.6 Home-Ansicht: Ansicht »Monitoring«

API Proxy Traffic
Based on AP| Proxy Calls

API Proxy Errors
Based on number of failure

Total Calls Tatal AP Proxy Errors

Sie konnen tiber diese Kacheln direkt in die jeweiligen Ansichten springen,
um ein detaillierteres Bild zu erhalten.

Weiter unten befinden sich die Kacheln der Funktionen der SAP Integration
Suite. Ab Kapitel 5, »Cloud Integration«, beschaftigen wir uns detailliert mit
den einzelnen Funktionen der SAP Integration Suite. Uber die Kacheln in
Abbildung 3.7 kénnen Sie in die verschiedenen Capabilities abspringen.

Capabilities
Develop and manage enterprise-wide integration across heterogeneous landscapes
To know how to add and activate capabilities, and assign capability-specific roles to users, see Capabilities

G R e 24

Build Integration Scenarios

Discover, design, and operate
scenarios for end-to-end process
integration with Cloud Integration

Discover Integrations oo

3,
i

Manage and Provide
Integration Technology
Guidance

Define, document, and govern
your integration strategy powered

Manage APIs

Discover, design, and govern APIs
for API consumers with API
Management

Discover APIs  eec

&

Assess Migration Scenarios

Estimate the migration effort for
SAP Process Orchestration
scenarios with Migration
Assessment.

Manage Trading Partners

Design and operate B2B scenarios
with Trading Partner Management.

Manage Trading Partners

X

Manage Capabilities

Implement Interfaces and
Mappings
Design interfaces and mappings

using crowdsourcing and machine
learning with Integration Advisor.

Discover Type Systems ~ coo

by ISA-M with Integration
Assessment

Create Request Create Requests

7
)
Extend Non-SAP Connectivity

Connect to non-SAP cloud
applications from your integration
scenarios with Open Connectors.

Discover Connectors ~ eee

Abbildung 3.7 Capabilities der SAP Integration Suite

Uber die Kachel Manage Capabilities konnen Sie einzelne Funktionen akti-
vieren oder deaktivieren. Wahrend der Aktivierungs- und Deaktivierungs-
phase sehen Sie unter dieser Kachel auch den aktuellen Zustand der einzel-
nen Capabilities. Sollte es bei der Aktivierung zu Fehlern kommen, finden
Sie diese hier. Abbildung 3.7 zeigt die Vollauspragung der SAP Integration
Suite und kann daher bei Ihnen unter Umstanden anders aussehen.

3.6.2 Discover

Die Discover-Ansicht beherbergt vordefinierte Objekte fiir die Implemen-
tierung von Integration Flows, APIs oder B2B-Inhalten. Unter dem Mentu-

Vorlagen von SAP
und Drittanbietern
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Schnittstellen

punkt Discover Integrations erreichen Sie die Suchmaske fiir Integrations-
objekte (siehe Abbildung 3.8).

Discover (Integrations) /
Discover (587)

ALL
‘ Trading
il Ve 13 package(s) found
Supported Platforms Cloud Integration - Trading Partner Management
>
[v] Cloud Integration 586 fs’i Master Integration Package covering the generic flows for "Cloud Integration - Trading Partner Mana;
[] SAP Process Orchestration 1 Cloud Integration - Trading Partner Management V2
.
Vendor its,l Master Integration Package covering the generic flows for “Cloud Integration - Trading Partner Mana;
[] sap 506 SAP Intelligent Trade Claims Management integration with SAP S/4HANA and SAP Trade Prom:
= >
[ PriceFx AG 15 {S" Enable the settlement of claims in SAP S/4HANA and SAP Trade Promotion Management.
L whitepaperid GmbH s SAP Broker for C: D with Other Systems for Broke|
>
L] Ieertis 4 .fsj’ Upload trading and clearing broker statements to SAP Broker Reconciliation for Commodity Derivati
[| KaTe GmbH 4

Abbildung 3.8 Discover-Bereich: Ansicht »Integrations«

Sie konnen auf dieser Suchmaske auf der linken Seite nach diversen Krite-
rien filtern. Im oberen Bereich konnen Sie Suchbegriffe eingeben, um die
gewtinschten Integrationsobjekte zu finden. Fiir die Suche wird sowohl die
Uberschrift als auch die Beschreibung der Objekte herangezogen. Beachten
Sie, dass bei mehreren Suchbegriffen jeder Suchbegriff fiir sich gesucht
wird. Grenzen Sie daher die Suche so weit wie moglich ein. Begriffe wie In-
tegration, Management oder Cloud konnen wir z. B. nicht empfehlen. Wenn
Sie auf ein gewiinschtes Integrationspaket klicken, gelangen Sie in die De-
tailansicht (siehe Abbildung 3.9). Hier kdnnen Sie die einzelnen Artefakte
und die dazugehorigen Metadaten einsehen und finden die Dokumentatio-
nen zu diesem Paket.

@ Discover (Integrations) / Cloud Integration - Trading Partner Management V2 /
Cloud Integration - Trading Partner Management V2
Master Integration Package covering the generic flows for "Cloud Integration - Vendor: SAP Mode: Configure-only

Trading Partner Management V2". ) )
Version: 2.1.0  Published: 31 Oct 2023

Overview  Artifacts (9)  Documents (2)  Tags  Ratings

Name Type Version
Reusable Groovy Scripts V2
Script collection with all needed functionality (events, PartnerDirectory lookup, log, B2B monitor, number ranges...) Script Collection ~ 2.1.0

Step 1 - Sender AS2 Communication Flow V2
Receives messages via AS2 protocol, identifies type system and writes payload and header parameters into message queue  Integration Flow  2.1.0

Step 1 - Sender AS2 MDN Flow V2
Receives messages via AS2 protocol, identifies type system and writes payload and header parameters into message queue  Integration Flow 210

Step 1 - Sender IDOC Communication Flow V2
Receives messages via IDOC protocol, identifies type system and writes payload and headers into message queue Integration Flow ~ 2.1.0

Copy

Filter Artifacts Q

5

Abbildung 3.9 Details eines Integrationspakets

80




3.6 Oberflache

Unter dem Mentuipunkt Discover APIs finden Sie alle vordefinierten APIs,die ~ Vorlagen: APIs
Sie fur Thre Integrationen nutzen konnen. Analog zur Integrationssuche

konnen Sie hier die gewtinschte API nach diversen Kriterien und Suchbe-

griffen filtern, wie in Abbildung 3.10 dargestellt.

Discover (APIs) /

Discover (245)

monitoring

Giierioy 18 package(s) found
Supported Platforms SAP Monitoring Service for SAP BTP
[ AP AP Management 215 Get the states and metrics of applications and databases
Vendor SAP IBP - Monitoring Integration
- 252 °€ Monitoring Integration Service allows you to retrieve Resource Consumption and System Tasks details from
[[] sinch 2 SAP Intelligent Robotic Process Automation
[] AlphaCons S. A. 1 % Trigger and monitor bot executions.
0] cryptowerk L SAP Print Service
[] Legstate Limited 1 «g Manage print queues, connect print clients, and monitor print status

Abbildung 3.10 Discover-Bereich: Ansicht »APls«

Um in die Detailansicht des Pakets zu gelangen, klicken Sie auf dieses. Auch
hier konnen Sie die einzelnen Artefakte begutachten und Dokumentatio-
nen einsehen, wie beispielsweise in Abbildung 3.11 dargestellt.

% Discover (APIs) / SAP S/4HANA Cloud for Customer Payments / View in API Business Hub
SAP S/4HANA Cloud for Customer Payments
Create, retrieve, and update information about customer invoice, customer Vendor: SAP Mode: Editable
payment, customer master data and customer payment advice in SAP S/4HANA . )
Cloud for Customer Payments Version: 1.0 Published: 01 Dec 2023

Overview Artifacts (4) Documents (1) Tags Ratings

‘ Filter Artifacts Q

Name Type Version Actions
Customer Invoice
Read customer invoice data using this synchronous inbound service ODATAV4 API 1.0

Customer Master Data
Create, read, and delete master data for a customer using this synchronous inbound service ODATAV4 AP| 1.0

Customer Payment
Create, read, and delete customer payments and customer numbers using this synchronous inbound service ODATAV4 API 1.0

Customer Payment Advice
Create, read and delete customer payment advice data using this synchronous inbound service ODATAVA API 1.0

Abbildung 3.11 Details eines API-Pakets

In diesem Zusammenhang mochten wir Thnen den Paketmodus ndherbrin-  Paketmodus
gen. Vergleichen Sie Abbildung 3.9 mit Abbildung 3.11. Das Integrationspa-
ket in Abbildung 3.9 hat den Modus Configure-Only. Das bedeutet, dass Sie
das Paket nur konfigurieren und externalisierte Parameter pflegen konnen.
Sobald Sie etwas an den Integrationsobjekten dndern, fallt das Integrations-
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Vorlagen:
Typensysteme

objekt aus der Wartung. Aus diesem Grund haben Sie in einem Paket, das
sich im Modus Configure-Only befindet, nur die Moglichkeit, das gesamte
Paket zu kopieren. Im Gegensatz dazu steht der Modus Editable, wie in Ab-
bildung 3.11 zu sehen. Hier konnen Sie einzelne Integrationsobjekte aus dem
Paket in Thr Paket transferieren und diese an Ihre Bediirfnisse anpassen. So-
lange Sie ein gesamtes Paket kopieren, an einem Paket mit dem Modus Edi-
table nichts andern und SAP dieses Paket aktualisiert, konnen Sie Ihr ko-
piertes Paket aktualisieren. Bei einer Anderung durch SAP werden Sie mit
dem Hinweis Update Available im jeweiligen Paket informiert (siehe Abbil-
dung 3.12). Sie konnen das Paket dann im veralteten Paket {iber die Schalt-
fliche Update Package aktualisieren. Auf der Registerkarte Documents fin-
den Sie im jeweiligen Paket die Anderungshistorie des Pakets.

e

g Cloud Integration - Trading Partner Management V2
Nw” Update Available

Configure-only

Abbildung 3.12 Aktualisierungshinweis

In dem letzten Discover-Mentuipunkt, den Sie unter Type Systems erreichen,
konnen Sie vordefinierte Typensysteme betrachten. Was Typensysteme
sind und wie diese genutzt werden, erfahren Sie in Abschnitt 6.1.1, »Objekte
des Integration Advisor«. Abbildung 3.13 zeigt die Ansicht der Type Systems.
Sie konnen iiber das Suchfeld in der Liste suchen und iiber die Schaltflache
das jeweilige Type System als Favorit markieren. Dadurch wird das mar-
kierte Type System immer ganz oben angezeigt, auch bei der Anlage eines
neuer Message Implementation Guideline (MIG).

@ Library of Type Systems

Type Systems (22)

VDAEDIFACT

Standards Committee (ASC) X12. It was chartered by the American National Standards Institute in 1979.More than 315 X12 EDI standards for national and global
markets cover multiple business domains, including communications, finance, goverment, insurance, supply chain, and transportation. License Type:  Licensed

ASC X12 — Accredited Standards Committee X12 Responsible Agency: ANSIASC X12
ASC X12 (also known as ANSI ASC X12) is an Electronic Data Interchange (EDI) standard and related message types created and maintained by the Accredited Provisioned By: WPC, GEFEG
6 Automotive CL: Error — Automotive Codelists: Error Codelists

Automotive codelists for Error situations defined jointly by ODETTE and VDA - to be used in Message Guidelines based on JAIF EDIFACT, ODETTE EDIFACT and

Search QY N @

Responsible Agency: ODETTE
Provisioned By: GEFEG bid

License Type:  Licensed
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Abbildung 3.13 Type Systems in der Discover-Ansicht

Sobald Sie aufein Type System klicken, gelangen Sie in die Detailansicht, die
Sie beispielsweise zum Type System ASC X12 in Abbildung 3.14 sehen.
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Library of Type Systems /

“ ASC X12 — Accredited Standards Committee X12

Overview  Versions (38)  Messages (326) ~ Complex Types (1300)  Simple Types (1669)  Codelists (899)

General Information

Type System: ASC X12
Responsible Agency: ANSIASC X12 — ANSI Accredited Standards Committee, X12
Provisioned By: WPC,GEFEG

Web Site: ~http:/istore.x12.org/store/

Documentation

Definition:

ASC X12 (also known as ANSI ASC X12) is an Electronic Data Interchange (EDI) standard and related message types created and maintained by the Accredited Standards

Committee (ASC) X12. It was chartered by the American National Standards Institute in 1979.More than 315 X12 EDI standards for national and global markets cover

multiple business domains, including communications, finance, government, insurance, supply chain, and transportation.

Copyright Statement:  Copyright (c) 2017, Accredited Committee X12 Format (c) 2017 Washi ingCompany. ively published by the Washi Publishing Company.

No part of this publication maybe distributed, pos[ed reproduced stored in a retrieval system, or lransmlued in any form or by any
of the copyright owner. See also: http: intellectual-property-rights-policy

the prior written

Abbildung 3.14 Uberblick tber das Type System ASC X12

Sie haben hier die Moglichkeit, die einzelnen Versionen sowie Nachrichten,
Typen und Codelisten einzusehen. Auf der Registerkarte Messages (Nach-
richten) konnen Sie die beinhalteten Nachrichten aufklappen und die Ver-
sionen begutachten (siehe Abbildung 3.15).

Library of Type Systems /
m ASC X12 — Accredited Standards Committee X12

Overview Versions (38) Messages (326) Complex Types (1300) Simple Types (1669) Codelists (899)
Messages (326)

v 100 - Insurance Plan Description

distributions channels, and offering company information.

[ Sewcn  Q]V N

This X12 Transaction Set contains the format and establishes the data contents of the Insurance Plan Description Transaction
Set (100) for use within the context of an Electronic Data Interchange (EDI) environment. The transaction set is used to transmit
life insurance, annuity, and disability insurance product availability and features, historical performance, investment options,

Version: 004010 [
Version: 004020 B e
Version: 004030 B §
Version: 004040 AR S

Abbildung 3.15 Nachrichten eines Type System

Uber die Schaltfliche [} kénnen Sie direkt aus der Nachrichtenversion ein

MIG erstellen. Das Icon %] erlaubt es Ihnen, zwei Nachrichtenversionen mit-

einander zu vergleichen.

Die Registerkarte Codelists gibt Ihnen die Moglichkeit, Codelisten der Type

Systems einzusehen und diese bei Wunsch als CSV-Datei herunterzuladen.

3.6.3 Design

Die Designansicht erlaubt es Ihnen, Integrationsartefakte anzulegen, zu d&n-  Arbeitsbereich fiir

dern und einzusehen. Uber die Schaltflichen Design « Integration and APIs
erreichen Sie die Pflege der Objekte in Cloud Integration. In Abbildung 3.16

eigene Integrations-
inhalte
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finden Sie die Paketansicht von Cloud Integration. Sie konnen uber die
Schaltflache Create neue Pakete hinzufligen und uber die Schaltfliche Im-
port Pakete aus anderen SAP-Integration-Suite-Tenants importieren. Mit ei-
nem Klick auf das Paket gelangen Sie in die Detailansicht des Pakets, worin
Sie einzelne Artefakte wie z. B. Integration Flows, OData-APIs oder Message
Mappings anlegen, dandern und 16schen konnen. Mehr zu diesem Thema er-
fahren Sie in Kapitel 5, »Cloud Integration«.

Design

7 Integrations and APIs /

Create  Import

Packages (4)

Name

.
fs’, Buch SAP Integration Suite Artefakte ~ Editable  1.0.0

Filter aQl T
Mode Version  Created By Created Date Description Action

enrico.hegenbart@objective-
partner.com

Thu, 14 Sep 2023 08:47:33 GMT Alle Artefakte der SAP Integration Suite w >
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[]

Abbildung 3.16 Designansicht »Integrations and APls«

Die Schaltflachen Design « Graph bringen Sie zur Anlage eines Datengra-
phen auf Basis Threr Geschaftsdaten-APIs. In der Ansicht konnen Sie auf der
Registerkarte Business Data Graphs neue Graphen Uber die Schaltfliche
Create anlegen oder mit einem Klick auf den Datengraph dndern. Auf der
Registerkarte Model Extensions konnen Sie Modellerweiterungen zu Ihrem
Datengraph erstellen (siehe Abbildung 3.17). Diese Ansicht steht Thnen nur
zur Verfugung, wenn Sie wahrend der Provisionierung des API Manage-
ments das Hakchen zu Graph gesetzt haben.

Graph

Tenant Domain: integration.cloud.sap

Business Data Graphs Model Extensions

Abbildung 3.17 Graph

Graph aktivieren

Sollten Sie keine Moglichkeit haben, um Graph wahrend der Provisionie-
rung des APl Managements anzuwahlen, kann es daran liegen, dass der
Tenant Ihrer Region Graph noch nicht unterstiitzt. In SAP-Hinweis 3338820
sind alle Tenant-Regionen aufgelistet und zu welchem Zeitpunkt Graph im
API Management verfligbar sein wird.

Die Schaltflachen Design « B2B Scenarios fithren Sie in die Pflege des Trading
Partner Managements. Wie in Abbildung 3.18 zu sehen, konnen Sie hier die
einzelnen Objekte und Artefakte pflegen, um ein B2B-Szenario vollstandig
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abzubilden. In Abschnitt 6.2, »Trading Partner Management, gehen wir de-
tailliert auf die Funktionalitat des Trading Partner Managements ein. Diese
Ansicht steht Thnen nur zur Verfliigung, wenn Sie das Trading Partner Ma-
nagement ausgepragt haben.

Trading Partner Management
Manage Trading Partners

Company Profile  Trading Partners ~ Agreement Templates  Agreements  Partner Directory Data  Cross Actions

Configuration Manager

Abbildung 3.18 Designansicht »Trading Partner Management«

Uber die nichsten drei Meniipunkte Design Custom Type Systems, Design
MIGs, Design MAGs, die Sie Uiber die Schaltflache |#] erreichen, pflegen Sie
die Objekte des Integration Advisor. Diese Ansichten stehen nur zur Ver-
fligung, wenn Sie den Integration Advisor ausgepragt haben. Sie haben
die Moglichkeit, eigene Nachrichtentypen anzulegen, standardisierte Type
Systems heranzuziehen, diese in Message Implementation Guidelines zu
verwenden und in Message Mapping Guidelines zusammenzufiihren. Da-
mit erreichen Sie B2B-Kontext sowie standardisierte und dokumentierte
Schnittstellen. Wenn auf Threm Tenant bereits MIGs implementiert sind,
konnen Sie in der Ansicht der MIGs die gewtiinschten MIGs tiber die Schalt-
flache als Favoriten markieren. Dies hat zufolge, dass die markierten
MIGs in jeglichen Suchmasken immer ganz oben angezeigt werden. Die
Schaltflache [7| 6ffnet zu dem jeweiligen MIG ein Kontextmeni, worin Sie
eine der folgenden Funktionen ausfithren kénnen:

m die MIG editieren (Schaltflache Edit)

m die MIG kopieren (Schaltflache Copy)

® die MIG auf eine neue Version migrieren (Schaltfliche Migrate)
m die MIG l6schen (Schaltfliche Delete)

m die Historie der MIG einsehen (Schaltflache History)

® die MIG mit einer anderen MIG vergleichen (Schaltfliche Compare)

Die Ansicht der MAGs ist analog aufgebaut. Auch hier konnen Sie einzelne
MAGs liber die Schaltflache|yk] als Favoriten markieren und tiber die Schalt-
flache [[3] das Kontextmenu der einzelnen MAGs 6ffnen. Thnen stehen die
folgenden Optionen zur Auswahl:

m die MAG editieren (Schaltflache Edit)

® die MAG kopieren (Schaltfliche Copy), wobei Sie hier entscheiden kon-
nen, ob Sie nur die ausgewdhlte MAG kopieren oder die darin enthalte-
nen referenzierten MIGs

B2B-Integration
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Testwerkzeuge fiir
API-Aufrufe

m die MAG l6schen (Schaltflache Delete)
m die Historie der MAG einsehen (Schaltflache History)
Wie Sie die Implementierung der einzelnen Objekte vornehmen sowie die

Vorgehensweise dazu zeigen wir Thnen in Abschnitt 6.1, »Integration Advi-
sor«.

3.6.4 APIs testen

Die Schaltfldche [& (Test-APIs) fiihrt Sie zu einer Testansicht der implemen-
tierten APIs im API Management, wie es in Abbildung 3.19 zu sehen ist.

AP Test Console

Test your APIs here
APls

Filter Q ‘

API_SALES_ORDER_SRY

Authentication: None

v | [ Headers Url Params

Ot Opost Opur OpeEeTE O HEaD (O PATCH (O OPTIONS

Request Body

Body Body(Raw) Headers (0) Cookies (0)

‘ Response Body

Konfiguration
von APIs
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Abbildung 3.19 API-Testansicht

Auf der linken Seite konnen Sie die gewiinschten APIs filtern und suchen.
Aufderrechten Seite konnen Sie den Testaufruf gestalten und dabei die Auf-
rufmethode wihlen und den Inhalt fiir den Aufruf (Request Body) setzen.
Nach dem Sie eine API testweise aufgerufen haben, wird Ihnen im Bereich
Response Body die Antwort der API dargestellt. Mithilfe dieser Ansicht kon-
nen Sie somit Ihre APIs testen, ohne eine weitere Anwendung zu verwen-
den. Diese Ansicht steht nur zur Verfiligung, wenn Sie das API Management
ausgepragt haben.

3.6.5 APIs konfigurieren

Auch diese Ansicht steht nur zur Verfligung, wenn Sie das API Management
ausgepragt haben. Diese Ansicht erlaubt es Thnen, API-Anbieter (Register-
karte API Provider) einzurichten und APIs (Registerkarte API Proxies) zu ver-
walten. Auf der Registerkarte API Proxies legen Sie APIs an. Auch kénnen Sie
zuvor exportierte APIs {iber die Schaltfliche Import APl importieren (siehe
Abbildung 3.20). Die Schaltflache |2 erlaubt es Thnen, das Kontextmeni der
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jeweiligen API zu 6ffnen. Hieriiber konnen Sie die folgenden Aktionen aus-
fihren:

®m Transportieren

® Deployen/Undeployen

m Kopieren

® Fine neue Version anlegen
®m Exportieren

® Loschen

Mit einem Klick auf die API selbst gelangen Sie in die Detailansicht der API
und kénnen diese anpassen.

Configure

Create and configure API proxies, API providers, certificates, key-value maps, and policy templates.

API Proxies (6) API Providers (4) Certificates (0) Key Value Maps (0) Policy Templates (1)

Import APl Create in API Designer | Filter
Name Title Status Type Changed By Last Updated = Calls
g kubernetisls kubernetisIS Deployed REST . 3.12.2023, 17:23:38 0

Qe
Action

Abbildung 3.20 API-Konfigurationsansicht: APl Proxy

Die Registerkarte API Provider flhrt Sie zu der Anlage von API-Anbietern
(siehe Abbildung 3.21). Hier konnen Sie Uber die Schaltfliche Create neue
API-Anbieter hinzufiigen. Das Kontextment, das Sie Uber die Schaltflache
aufrufen, erlaubt es IThnen, den API-Anbieter zu transportieren oder zu
16schen. Mit einem Klick auf den API-Anbieter selbst gelangen Sie in die De-
tailansicht des API-Anbieters und konnen diesen editieren.

Configure

Create and configure API proxies, API providers, certificates, key-value maps, and policy templates.

API Proxies (6) API Providers (4) Certificates (0) Key Value Maps (0) Policy Templates (1)

cm - 3
Name Type Changed By Last Updated = Action
B3 kubernetis On Premise 3.12.2023, 17:22:25 i

Abbildung 3.21 API-Konfigurationsansicht: API Provider

Uber die Registerkarte Certificates konnen Sie Zertifikate fiir die Kommuni-
kation mit den API-Anbietern hochladen. Die Registerkarte Key Value Maps
erlaubt es Thnen, eine Feldzuordnung anzulegen.

Die Registerkarte Policy Templates beinhaltet Regelvorlagen, die Sie in der
API-Kommunikation verwenden kénnen. Uber die Schaltfliche Import ha-
ben Sie die Moglichkeit, bereits angelegte Regeln zu importieren. Uber das
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Kontextment, das Sie Uiber die Schaltflache erreichen, konnen Sie die
Vorlagen exportieren und 16schen (siehe Abbildung 3.22).

Configure

Create and configure API proxies, API providers, certificates, key-value maps, and policy templates.

AP Proxies (6) AP Providers (4) Certificates (0) Key Value Maps (0) Policy Templates (1)

Import | Fifter Q ‘
Name Title Changed By Last Updated = Action
& MyTemplate MyTemplate 28.10.2023, 18:54:20 Kt

Abbildung 3.22 API-Konfigurationsansicht: Regelvorlagen

Wie Sie die Regelvorlagen anlegen und die API-Konfigurationsansicht im
Detail benutzen, finden Sie in Abschnitt 7.1.1, »API Management einrich-
ten«.

3.6.6 Monitoring

Monitoringund  Die verschiedenen Monitoring-Ansichten erreichen Sie Uiber die Schaltfla-
Betrieb  che [ulll. Die Monitoring-Ansicht teilt sich in die folgenden Kategorien auf:

® Integration and APIs
® B2B-Szenarios

m APIs

Die Schaltflachen Monitoring s Integration and APIs fiihren Sie zu der Moni-
toring-Ansicht der Komponente Cloud Integration. Sie kdnnen hier alle an-
gelegten Artefakte iberwachen. Ihnen werden in dieser Ansicht verschie-
dene Kacheln angezeigt, die bestimmte Nachrichten in KPIs anzeigen (siehe
Abbildung 3.23). Jede Kachel fiihrt Sie zu der Detailansicht der einzelnen
Nachrichten, die sich hinter der Kachel verbergen. Uber die Schaltfliche
konnen Sie weitere Filter definieren, die Ihnen als weitere Kachel angezeigt
werden.

Monitor Message Processing

All Artifacts All Artifacts All Artifacts All Artifacts All Artifacts
Past Hour Past 24 Hours Past Hour Past Hour Past Hour

0 2 0 0 o 7

Messages Messages Failed Messages Retry Messages Completed Messages

Abbildung 3.23 Monitoring: Ansicht »Monitor Message Processing«

In der ndchsten Zeile finden Sie den Integrationsinhalt, d. h. alle Integration
Flows und APIs, die Sie in Cloud Integration angelegt haben. Die Kacheln zei-
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gen alle Integrationsinhalte: gestartete, also aktive Integrationsinhalte, und
abgebrochene Integrationsinhalte. Uber die Schaltfliche |+|kénnen Sie wei-
tere Filter definieren, die Ihnen als weitere Kacheln angezeigt werden (siehe
Abbildung 3.24).

Manage Integration Content

All All All

7 7/ O -

All Started Error

Abbildung 3.24 Monitoring: Ansicht »Manage Integration Content«

In der dritten Zeile befinden sich die Kacheln zum Thema Sicherheit (sieche  Anmelde-
Abbildung 3.25). Sie legen hier Authentifizierungsinformationen an, die Sie ~ informationen und
an verschiedenen Stellen der SAP Integration Suite nutzen konnen. Zu die- Zertifikate

sen Authentifizierungsinformationen gehoren:

® Benutzername und Passworter fiir verschiedene Systeme

® OAuth2-Authentifizierungsdaten (Client Credentials, SAML Bearer
Assertion, Authorization Code)

m weitere Sicherheitsparameter

Zudem laden Sie hier Zertifikate, 6ffentliche und private Schliissel fir die
Kommunikation mit Drittanwendungen hoch. Uber die Kachel JDBC Mate-
rial (Java Database Connector) legen Sie Inhalte fiir die Kommunikation mit
einer Java-Datenbank hoch. Diese Inhalte konnen verschiedene Datenquel-
len und JDBC-Treiber sein. Die Kachel Connectivity Test flihrt Sie zu einer
Testoberflache, in der Sie die Verbindungen zu Thren Endpunkten testen
konnen.

Manage Security

Security Material Keystore PGP Keys Access Policies JDBC Material User Roles Connectivity Tests

3 7 0 1 1

Artifacts Entries Keys Artifacts Artifacts

Abbildung 3.25 Monitoring: Ansicht »Manage Security«

Zertifikat abrufen [+]

Uber die Kachel Connectivity Tests konnen Sie Zertifikate abrufen, die Sie
wiederum in die SAP Integration Suite hochladen konnen, um Sie fir die
Kommunikation zu verwenden.
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Datenspeicher und

20

Variablen

Sperrkonzept

Im Bereich mit der Aufschrift Manage Stores konnen Sie verschiedene Spei-
cherbereiche von Cloud Integration verwalten. Diese finden Sie in Abbil-
dung 3.26. Sollten Sie innerhalb Threr Intergration Flows Data Stores oder
Variablen anlegen und verwenden, werden diese unter Data Stores bzw.
Variables angezeigt. Fiir die Verwaltung von Queues verwenden Sie die
Kachel Message Queues. Im B2B-Kontext werden haufig Nummernkreise
benotigt. Diese konnen Sie tiber die Kachel Number Ranges pflegen. In
Abschnitt 5.1.2, »Integrationsobjekte eines Integration Flows«, gehen wir ge-
nauer auf die Verwendung der beschriebenen Kacheln ein.

Manage Stores

Data Stores Variables Message Queues Number Ranges

0 0 3 1

Stores Variables Queues Artifacts

Abbildung 3.26 Monitoring: Ansicht »Manage Stores«

Der Bereich mit der Aufschrift Access Logs ermoglicht die Einsicht in die
Protokolle der SAP Integration Suite (siehe die Kachel System Log Files in
Abbildung 3.27), die Sie tagesaktuell begutachten und tiber die Schaltflache
herunterladen kénnen.

Access Logs

System Log Files

Abbildung 3.27 Monitoring: Ansicht »Access Logs«

Der letzte Abschnitt unterstiitzt Sie bei der Verwaltung von verschiedenen
Sperren im System (siehe Abbildung 3.28). Eine Datei kann z. B. von ver-
schiedenen Laufzeitknoten (Runtime Nodes) iiber SFTP Adapter gelesen
werden. Um zu verhindern, dass eine Datei doppelt verarbeitet wird, wird
eine Sperre gesetzt. Solange eine Sperre existiert, kann die Datei von keinem
weiteren Laufzeitknoten gelesen werden. Uber die Kachel Message Locks
konnen Sie diese Art von Sperren einsehen und, wenn gewtinscht, entfer-
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nen. Dazu steht Ihnen die Schaltflache Release zur Verfligung. Wenn Sie In-
tegrationsartefakte bearbeiten, sperren Sie diese, damit niemand anderes
die Artefakte bearbeiten kann. Erst wenn die Integrationsartefakte ord-
nungsgemaf} gespeichert und verlassen werden, kann jemand anderes die
Bearbeitung fortfithren. Uber die Kachel Designtime Artifact Locks kdnnen
Sie diese Art von Sperren einsehen und, wenn gewtnscht, die Sperre Uber
die Schaltflache o7 des jeweiligen Integrationsartefakts entfernen.

Manage Locks
Message Locks Designtime Artifact
Locks
Locks Locks

Abbildung 3.28 Monitoring: Ansicht »Manage Locks«

Eine weitere Monitoring-Ansicht — die B2B-Szenarien — erreichen Sie iiber ~ Monitoring fiir die
die Schaltflichen Monitor « B2B Scenarios. Diese Ansicht ist nur erreichbar, ~ B2B-Integration
wenn Sie das Trading Partner Management ausgepragt haben. Das B2B-

Monitoring erlaubt es IThnen, Thre speziellen B2B-Szenarien zu tiberwachen.

Es gibt auch eine direkte Integration zu dem Monitoring von Cloud Integra-

tion. Die Verwendung des B2B-Monitorings erldutern wir detailliert in Ab-

schnitt 6.2.4, »Monitoringx«.

Die letzte Monitoring-Ansicht bezieht sich auf das APl Management. Sie er-
reichen die Ansicht tUber die Schaltflichen Monitor « APIs. Die Schaltflache
ist nur verfiigbar, wenn Sie das APl Management ausgepragt haben. Mithilfe
des Monitorings des API Managements konnen Sie Ihre APIs sehr detailliert
uberwachen und eigene Filterkriterien festlegen. Die Verwendung des B2B-
Monitorings erldutern wir detailliert in Abschnitt 7.1.4, »API Analytics ver-
wenden«.

3.6.7 API-Produkt anlegen

Uber die Schaltfliche Create Products for publishing konnen Sie aus den an-
gelegten APIs Produkte zusammenstellen und im spéteren Verlauf in API
Business Hub Enterprise veroffentlichen. Abbildung 3.29 zeigt die Pflege-
oberflache. Uber die Schaltfliche Create auf der Registerkarte Products le-
gen Sie ein neues Produkt an. Die Registerkarte Applications zeigt Ihnen alle
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Applikationen, die Uiber API Business Hub Enterprise auf Basis Ihrer Pro-
dukte angelegt wurden. In Abschnitt 7.1, »API Management, zeigen wir Th-
nen detailliert den Zusammenhang innerhalb des API Managements. Diese
Ansicht ist nur verfliigbar, wenn Sie das API Management in der SAP Inte-
gration Suite ausgepragt haben.

Engage

Create products for publishing in API business hub enterprise and view application details.

Products (2}

Applications (4)

| Filter Q | C
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Abbildung 3.29 API-Produkt anlegen

3.6.8 Ressourcen-Inspector

Uber die Schaltfliche Inspect Resource Consumption finden Sie, wie in Ab-
bildung 3.30 dargestellt, den Ressourcenverbrauch Ihres SAP-Integration-
Suite-Tenants. Die Darstellung ist in zwei Abschnitte aufgeteilt:

® Ressourcenverbrauch der Datenbank

® Ressourcenverbrauch des Systems

Die vorliegenden Kacheln fassen einzelne Informationen des Verbrauchs
zusammen. Uber einen Klick auf eine Kachel gelangen Sie in die Detailan-
sicht dieser Informationen. Diese kdnnen Sie iiber Zeitfilter (Tag, Woche,
Monat oder Benutzerdefiniert) weiter einschranken.

Inspect Resource Consumption

Database

Connections
Usage

0%

System

Memary
Usage

v

Data Store Transactions Monitoring Storage
Usage Max Duration Usage
Amemprs 1
~ ~
Falled Atempts a 0% O ME O Min 0% i O ME
Count of 35000 MB of 35000 MB

Abbildung 3.30 Ressourcenverbrauch der SAP Integration Suite
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3.6.9 Umsatz aus APIs generieren

Die Ansicht der Schaltfliche Generate revenue from APIs erlaubt es Thnen,
verschiedene Abrechnungsmodelle fiir [hre APIs zu erstellen. Diese konnen
Sie auf der Registerkarte Rate Plans (siehe Abbildung 3.31) mithilfe der
Schaltfliche Create anlegen. Uber die Registerkarte Bills finden Sie bereits
generierte Rechnungen, die Sie einsehen und uiber die Schaltfliche | |im
CSV-Format herunterladen konnen. Diese Ansicht ist nur verfiigbar, wenn
Sie das API Management in der SAP Integration Suite ausgepragt haben.

Monetize

Create Rate Plans and view the generated Bills here.

Rate Plans (2) Bills (4}

‘ Filter Q ‘

Abbildung 3.31 Abrechnungsplan anlegen

3.6.10 Edge Integration Cell administrieren

Die Funktion Edge Integration Cell ermoglicht es Thnen, dezentrale Laufzeit-
umgebungen in Threm eigenen Netzwerk zu betreiben. Die Ansicht ist ent-
sprechend nur verfigbar, wenn Sie eine Edge-Integration-Cell-Laufzeit-
umgebung aktiviert haben (siehe Abbildung 3.32). Sie kénnen hier die
wichtigsten Kennzahlen einsehen, die eigentliche Verwaltung erfolgt aber
in der Edge Integration Cell selbst. Weitere Informationen zur Edge Integra-
tion Cell finden Sie in Abschnitt 10.2.

Operate Edge Integration Cell

Edge Integration Cell: ‘ MyEdgelntegrationCell ~

Abbildung 3.32 Edge Integration Cell administrieren

3.6.11 Einstellungen

Die Einstellungen der SAP Integration Suite werden in vier Teile aufgeteilt.
Uber die Schaltflichen Settings « Integration konnen Sie diverse Einstellun-
gen flir die SAP Integration Suite vornehmen. Auf der Registerkarte Run-
time Profiles konnen Sie aktivieren, welche Laufzeitprofile auf Threr SAP
Integration Suite vorhanden sein sollen (siehe Abbildung 3.33). Dies hat Ein-
fluss auf die Implementierung Ihrer Integration Flows. In Abschnitt 10.],

Plattform-
libergreifende
Konfigurations-
aspekte
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»Cloud Integration Content in SAP Process Orchestration«, gehen wir de-

tailliert auf den Unterschied der Laufzeitprofile ein.

Runtime Profiles Transport System Custom Tags Malware Scanner Software Updates
Name Enable Default Current Version
Cloud Integration 6.45.5

SAP Process Orchestration 7.50, SP0S

SAP Process Orchestration 7.50, SP06

Abbildung 3.33 Einstellung im Laufzeitprofil

Auf der Registerkarte Transport haben Sie die Moglichkeit, das Transport-
verfahren zu konfigurieren. Daflir stehen Thnen drei Verfahren zur Verfu-
gung:

m CTS+ Direct

= MTAR-Download

® Transport Management Service

Die Registerkarte System erlaubt es IThnen, SAP-Process-Orchestration-Sys-
teme zu konfigurieren, die dann im Kontext einer Migration genutzt wer-
den konnen. In Abbildung 3.34 finden Sie beispielhaft ein konfiguriertes
System. Mehr zu diesem Thema erfahren Sie in Kapitel 11, »Migration von
SAP Process Orchestration nach SAP Integration Suite«.

Runtime Profiles Transport System Custom Tags Malware Scanner Software Updates
SAP Process Orchestration Systems +
System Name Description
PO_US >

Abbildung 3.34 Systemkonfiguration

Aufder Registerkarte Custom Tags konnen Sie Tags definieren, um eine bes-
sere Organisation Threr Integrationspakete zu erreichen. Bei der Anlage von
Integrationspaketen konnen Sie daraufhin aus den definierten Tags Inhalte
wahlen und so Thre Pakete nach IThren Anforderungen organisieren.

Auf der Registerkarte Malware Scanner konnen Sie einen Malware-Scanner
aktivieren. Dadurch werden alle hochzuladenden Daten einer Malware-
Untersuchung unterzogen.



3.6 Oberflache

Auf der Registerkarte Software Updates konnen Sie eine einwochige Verzo-
gerung von Updates auf Threm SAP-Integration-Suite-Tenant aktivieren.
Nach der Aktivierung tritt die Einstellung im darauffolgenden Updatezy-
klus in Kraft.

Einstellungen fiir das API Management nehmen Sie Uber die Schaltflichen
Settings « APIs vor. Wie in Abbildung 3.35 zu sehen, konnen Sie auf der Regis-
terkarte Configure den virtuellen Host des API Managements konfigurie-
ren. Beim ersten Aufruf dieser Ansicht initialisieren Sie das API Manage-
ment. Auf der Registerkarte Connection konnen Sie Ihre Verbindung zu API
Business Hub Enterprise testen. Die Einstellungsansicht fiir APIs ist nur ak-
tiv, wenn Sie das API Management der SAP Integration Suite aktiviert ha-
ben. Mehr zum Thema API Management erfahren Sie in Abschnitt 7.1, »API
Management«.

Settings

Configure Connection

Configure the APl Management Service

Welcome to APl Management service. Here, we will guide you to provision the service.

You can enable only one APl Management instance per subaccount. To set up more
instances, create additional subaccounts in the BTP cockpit and enable API
Management service for those subaccounts.

For any assistance, create a support incident on the component OFPU-API-OD-OPS. Help guide.
For more information, refer the online

Account @

Account Type: Non - Production

Virtual Host @ Z

Host Alias: * virtualhost112233445566

Abbildung 3.35 Konfiguration des APl Managements

Uber die Schaltflichen Settings « MIGs and MAGs konnen Sie globale Einstel-
lungen fur den Integration Advisor pflegen. Wie es in Abbildung 3.36 zu se-
hen ist, kénnen Sie fiir die Dokumentation der Message Implementation
Guidelines (MIG) und Message Mapping Guidelines (MAG) Logos und Text-
elemente, wie Titel, Fufstext usw. pflegen. Diese werden dann beim Export
der jeweiligen Objektdokumentation an die definierte Stelle angedruckt.
Diese Einstellungen sind nur vorhanden, wenn Sie den Integration Advisor
in Ihrem SAP-Integration-Suite-Tenant aktiviert haben.
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{:{)} Integration Advisor Settings Cancel

Documentation Export
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Document
Title:
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Document
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Abbildung 3.36 Globale Einstellungen im Integration Advisor

B

Der Pfad Settings » Runtime im Hauptment am linken Rand der SAP Inte-
gration Suite fihrt Sie beim initialen Aufruf zur Aktivierung der Edge Inte-
gration Cell. Sobald Sie die Aktivierung durchgefiihrt haben, wird Thnen, wie
in Abbildung 3.37 gezeigt, der Link zum Edge Lifecycle Management ange-
zeigt. Mehr zum Thema Edge Lifecycle Management, was die Edge Integra-
tion Cell ist und wie Sie diese einrichten, erfahren Sie in Abschnitt 10.2,
»Edge Integration Cell«.

Runtimes

Edge Integration Cell

Status
Edge Integration Cell R

.
URL:  https:/ cfapps.euz0-00L.hana.ondemand.comfcomsapclmedgelm.comsapclmedgelm/index.html

Abbildung 3.37 Laufzeiteinstellung
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3.7 Zusammenfassung

3.7 Zusammenfassung

In diesem Kapitel haben wir Ihnen die Grundlagen der SAP Integration Suite
gezeigt. Wir haben Thnen die Architektur nahergebracht und die einzelnen
Komponenten und Funktionen vorgestellt sowie Vor- und Nachteile ge-
nannt. Da die SAP Integration Suite auf dem Apache Camel Framework ba-
siert, haben wir Ihnen auch hierzu Informationen zusammengestellt. Zu gu-
ter Letzt sind wir die Oberfldche der SAP Integration Suite durchgegangen
und haben somit die nichsten Kapitel vorbereitet, in denen wir detailliert
auf die Capabilities der SAP Integration Suite eingehen.
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Herzlich Willkommen zu unserem Buch SAP Integration Suite: Das Praxis-
buch. Das Thema Integration spielt in vielen Unternehmen eine wichtige
Rolle. In den letzten Jahrzehnten sind IT-Landschaften in Unternehmen
stetig gewachsen. Durch Zukdufe von Unternehmensteilen kommen stan-
dig neue Technologien hinzu. Auch eine starke Wettbewerbsorientierung
zwingt Unternehmen dazu, gemeinsam technische Losungen zu schaffen,
um Prozesse zu vereinfachen, zu beschleunigen und damit Kosten zu spa-
ren. Hinzu kommt, dass in den letzten Jahren das Thema rund um Cloud-
Anwendungen an Fahrt gewonnen hat. Es geht also nicht mehr nur darum,
Daten innerhalb eines Unternehmens zu orchestrieren oder an bestimmte
Partnersysteme zu senden, sondern auch Daten an Cloud-Anwendungen
auflerhalb der eigenen Infrastruktur zu senden oder zu empfangen. Um
diesen Anforderungen gerecht zu werden, ist eine Integrationslosung un-
umganglich. In diesem Buch wollen wir Thnen eine moégliche Anwendung
vorstellen, die Sie sowohl bei aktuellen als auch zukunftigen Anforderun-
gen tatkraftig unterstiitzt und Ihnen eine Integration in- und auflerhalb Th-
res Unternehmensnetzwerks ermoglicht. Die Rede ist von der SAP Integra-
tion Suite. Wer bereits mehrere Systeme aus dem SAP-Okosystem betreibt,
kam in der Vergangenheit nicht an SAP Process Orchestration vorbei. SAP
SE hat diese Integrationslésung bis spatestens 2030 abgekiindigt und einige
Funktionen geschaffen, um Integrationsobjekte in die SAP Integration Suite
zu migrieren, die das logische Nachfolgeprodukt darstellt. Dies war unser
Ausgangspunkt, ein Buch zu verfassen, das sowohl die SAP Integration Suite
inhaltlich abdeckt als auch die Moglichkeiten beschreibt, die Sie als SAP-
Kund*innen haben, um eine sichere Migration von SAP Process Orchestra-
tion zur SAP Integration Suite durchzufiihren.

An wen richtet sich dieses Buch?

Dieses Buch richtet sich sowohl an alle, die sich neu an das Thema SAP Inte-
gration Suite heranwagen, als auch an Kolleg*innen, die bereits langer mit
der SAP Integration Suite arbeiten. Das Buch enthilt sowohl High-Level-
Inhalte, die ein Grundverstandnis schaffen sollen, als auch detaillierte Be-
schreibungen und Vorgehensweisen im System — ein Praxisbuch eben ®).
An einigen Stellen finden Sie unsere Tipps oder Hinweise, die Thnen Zeit
sparen und mogliche Probleme frithzeitig aufzeigen sollen.
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Aufbau des Buchs

In den ersten Kapiteln bauen wir Grundlagen zum Thema Integration und
zur SAP Integration Suite auf und gehen dann in den weiteren Kapiteln auf
die spezifischen Funktionen ein. Wenn Sie neu in dem Thema sind, empfeh-
len wir Ihnen, sich zuerst mit Kapitel 1 bis Kapitel 4 zu beschaftigen. Danach
koénnen Sie in die Kapitel einsteigen, die Sie am meisten interessieren.

In Kapitel 1, »Einfihrung«, behandeln wir ausgewdahlte theoretische As-
pekte der Enterprise Application Integration sowie die historische Entwick-
lung verschiedener Integrationslosungen der SAP SE.

Die SAP Integration Suite ist eine Cloud-Losung, die Teil der SAP Business
Technology Platform (SAP BTP) ist. In Kapitel 2, »SAP Business Technology
Platforme, zeigen wir Thnen, wie Sie anhand der SAP Integration Suite ein-
zelne Services und Instanzen provisionieren und somit die Funktionen Ih-
rer SAP BTP konfigurieren kénnen.

In Kapitel 3, »SAP Integration Suite auf einen Blick«, gehen wir auf die SAP
Integration Suite ein. Hier stellen wir Ihnen die einzelnen Funktionen vor
und machen Sie mit dem Apache Camel Framework, auf dem die SAP Inte-
gration Suite basiert, vertraut. Auf’erdem zeigen wir Thnen die Oberflache
der SAP Integration Suite im Detail, damit Sie sicher durch die Cloud-An-
wendung navigieren konnen.

Die SAP Integration Suite bietet bereits im Standard eine Reihe von Integra-
tionsobjekten an, die Sie mit wenigen Schritten in Ihre Integrationsszena-
rien einbinden und nutzen kénnen. Wo Sie diese finden und wie Sie sie am
besten einsetzen, erfahren Sie in Kapitel 4, »Plug-and-Play-Integration«.

Eine der zentralen Funktionen der SAP Integration Suite ist die Cloud Inte-
gration. Hier kdnnen unterschiedliche Prozessschritte modelliert und aus-
gefiihrt werden. In Kapitel 5, »Cloud Integration, zeigen wir Thnen dartiber
hinaus, wie Sie einen kundeneigenen Adapter implementieren.

In Kapitel 6, »B2B- und B2G-Integration«, gehen wir darauf ein, wie Sie B2B-
und B2G-Szenarien mit der SAP Integration Suite umsetzen konnen. Dabei
zeigen wir Thnen einerseits die Fahigkeit Integration Advisor und anderer-
seits das Trading Partner Management.

In Kapitel 7, »Drittanbieterintegration«, demonstrieren wir unterschiedli-
che Fahigkeiten der Drittanbieterintegrationen. Hier finden Sie alles rund
um das Thema API Management. Wir zeigen Thnen die einzelnen Kompo-
nenten des APl Managements und erstellen beispielhaft eine API. Anschlie-
Bend stellen wir Ihnen die Open Connectors anhand von Beispielen vor. Wir
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beschreiben, wie Sie Instanzen erzeugen und z. B. in der Cloud Integration
verwenden.

Eventbasierte Kommunikation entkoppelt Sender- und Empfangersysteme
und wird zunehmend in Integrationsszenarien verwendet. In Kapitel 8,
»Enterprise Messaging«, erfahren Sie mehr Uiber die Funktionen von SAP
Event Mesh und SAP Integration Suite, Advanced Event Mesh.

Die SAP Integration Suite ist in der Cloud verfiigbar. In Integrationsszena-
rien sind die On-Premise-Systeme nicht immer sendende Systeme, sondern
auch empfangene Systeme. Damit Sie von einer Cloud-Anwendung Daten
an Ihre On-Premise-System senden konnen, miissen Sie Firewall-Ports frei-
geben und Routen erstellen. Um dies zu vermeiden und die Anforderungen
an hohe Sicherheitsstandards zu erfiillen, bietet SAP den Cloud Connector
an. In Kapitel 9, »Cloud Connector, stellen wir Ihnen die Anwendung vor
und wie Sie sie verwenden.

Die Integration iiber eine Cloud-Anwendung birgt verschiedene Risiken.
SAP unterstiitzt daher auch hybride Architekturen, in denen Teile der Inte-
gration innerhalb Thres Unternehmensnetzwerks erfolgen. Wir zeigen Ih-
nen, wie Sie dabei Synergien schaffen, indem Sie SAP Process Orchestration
neben der SAP Integration Suite betreiben. Alternativ wurde im Oktober
2023 die sogenannte Edge Integration Cell fir die SAP Integration Suite ver-
offentlicht. Diese ermdglicht es Thnen, eine Laufzeitumgebung innerhalb
Ihrer eigenen Infrastruktur zu betreiben, die Sie mit den Integrationsobjek-
ten Threr SAP Integration Suite versorgen. In Kapitel 10, »Hybride Szena-
rien«, erfahren Sie mehr Uber hybride Szenarien und wie genau Sie eine
Edge Integration Cell einrichten.

SAP Process Orchestration wird im Jahr 2030 eingestellt. Unternehmen, die
heute noch SAP Process Integration oder SAP Process Orchestration einset-
zen, miissen entscheiden, wie sie ihre Architektur zukiinftig neu aufstellen.
Fir den Fall, dass Sie sich fiir die SAP Integration Suite entscheiden, be-
schreiben wir in Kapitel 11, »Migration von SAP Process Orchestration nach
SAP Integration Suite«, Methoden und Werkzeuge, die Ihnen die Migration
erleichtern. Hier erfahren Sie alles tiber das Migrationstool, welche Integra-
tionsobjekte migriert werden kénnen und vor allem wie Sie diese migrie-
ren.

Den Abschluss des inhaltlichen Teils des Buchs bildet Kapitel 12, »Praxisbei-
spiele«. Hier finden Sie einige Praxisbeispiele, die Sie so oder in angepasster
Form in Ihren Integrationen verwenden kénnen.
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Abschlieflend finden Sie in Anhang A das Glossar, in dem wir genutzte Be-
griffe erlautern und in Anhang B das Abkiirzungsverzeichnis, in dem Sie alle
verwendeten Abkiirzungen finden.

Um Sie auf wichtige Informationen hinzuweisen und Ihnen so die Arbeit
mit diesem Buch zu erleichtern, verwenden wir im Text Kasten mit den fol-
genden Symbolen:

Mit diesem Symbol sind Tipps und Hinweise aus der Berufspraxis markiert,
die praktische Empfehlungen geben, die Ihnen die Arbeit erleichtern kon-
nen.

Dieses Symbol weist Sie auf Besonderheiten hin, die Sie beachten sollten. Es
warnt Sie auflerdem vor haufig gemachten Fehlern oder Problemen, die auf-
treten konnen.

In Késten, die mit diesem Symbol gekennzeichnet sind, finden Sie Informa-
tionen zu weiterfiihrenden Themen oder wichtigen Inhalten, die Sie sich
merken sollten.

Materialien zum Buch

Damit Sie die Beispiele in diesem Buch nachvollziehen und sofort selbst
ausprobieren konnen, finden Sie unter www.sap-press.de/5831 im Bereich
Materialien die Programmierbeispiele zum Download.
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lhr Guide fir die SAP-Integrationsplattform

Softwareintegration

Erfahren Sie alles Uber die Komponenten der
SAP Integration Suite — von API-Management
Uber Cloud Integration bis hin zu Edge Integra-
tion Cell. Optimieren Sie mit diesen Tools lhre
Anwendungs- und Systemintegration.

Vorlagen und Muster effektiv einsetzen

Beschleunigen Sie Ihre Entwicklungsprozesse durch
den Einsatz vorkonfigurierter Integrationsszena-
rien. Erweitern Sie diese oder entwickeln Sie eigene
Losungen. Der Knowledge Graph hilft Ihnen dabei,
Ihre B2B-Integrationen zu standardisieren.

Praktische Anwendungsfalle

Verbessern Sie die elektronische Kommunikation
mit lhren Geschaftspartnern, und verbinden Sie
Cloud- und On-Premise-Anwendungen nahtlos.
Dieses Buch erklart gangige Anwendungsfalle
anhand anschaulicher Beispiele.

Das Autorenteam

Auf einen Blick

SAP BTP

Architektur und Komponenten
Plug-and-Play-Integration
B2B- und B2G-Integration
Drittanbieterintegration
Enterprise Messaging

Edge Integration Cell

Cloud Integration

Cloud Connector

Migration von SAP PI/PO

Hybride Integration

Jan Arensmeyer und Enrico Hegenbart sind Experten fur SAP-Integration
und -Finanzwesen bei der objective partner AG. Mit fundiertem Fachwissen
und umfassender Erfahrung in SAP PI/PO und der SAP Integration Suite, ver-
binden sie technische Expertise mit tiefem Verstandnis fir Geschaftsprozesse.

® Rheinwerk
Publishing

€89,90 [D] €92,50 [A]
ISBN 978-3-8362-9933-6




	Einleitung
	1 Einführung
	1.1 Was ist Integration?
	1.2 Konzept der Enterprise Application Integration
	1.3 Integrationsmuster
	1.4 SAP Integration Suite im Rahmen aktueller Trends
	1.5 Historische Entwicklung der SAP-Integrationsplattformen

	2 SAP Business Technology Platform
	2.1 Funktionen und Lizenzierung
	2.2 Laufzeitumgebungen
	2.3 Grundkonfiguration eines Tenants
	2.4 Verwaltung des SAP-BTP-Accounts
	2.5 Services und Instanzen
	2.6 Destinationen
	2.7 Zusammenfassung

	3 SAP Integration Suite auf einen Blick
	3.1 Bedeutung der SAP Integration Suite
	3.2 Architektur und Komponenten
	3.2.1 Cloud Integration
	3.2.2 API Management
	3.2.3 Open Connectors
	3.2.4 Integration Advisor
	3.2.5 Migration Assessment
	3.2.6 Integration Assessment
	3.2.7 Trading Partner Management
	3.2.8 Event Mesh
	3.2.9 Edge Integration Cell

	3.3 Vorteile und Nachteile der SAP Integration Suite
	3.4 Bedeutung des Apache Camel Frameworks in der SAP Integration Suite
	3.5 SAP Integration Solution Advisory Methodology
	3.6 Oberfläche
	3.6.1 Home
	3.6.2 Discover
	3.6.3 Design
	3.6.4 APIs testen
	3.6.5 APIs konfigurieren
	3.6.6 Monitoring
	3.6.7 API-Produkt anlegen
	3.6.8 Ressourcen-Inspector
	3.6.9 Umsatz aus APIs generieren
	3.6.10 Edge Integration Cell administrieren
	3.6.11 Einstellungen

	3.7 Zusammenfassung

	4 Plug-and-Play-Integration
	4.1 Vordefinierte Pakete mit dem SAP Business Accelerator Hub
	4.2 SAP Discovery Center
	4.3 GitHub-Integration für Best Practices und Code-Beispiele
	4.4 Zusammenfassung

	5 Cloud Integration
	5.1 Artefakte, Integrationsobjekte und Adapter
	5.1.1 Artefakte
	5.1.2 Integrationsobjekte eines Integration Flows
	5.1.3 Adapter

	5.2 Simulieren, Testen und Debuggen
	5.2.1 Simulation und Test
	5.2.2 Debugging, Tracing und Error

	5.3 Kundenspezifische Adapter entwickeln
	5.3.1 Voraussetzungen
	5.3.2 Implementierung eines eigenen Adapters

	5.4 Designrichtlinien zur Anwendung von Komponenten
	5.4.1 Enterprise Integration Patterns
	5.4.2 Skript-Erweiterungen
	5.4.3 Fehlerbehandlung
	5.4.4 Sicherheit
	5.4.5 Abhängigkeiten von externen Komponenten
	5.4.6 Verwendung des Partnerverzeichnisses

	5.5 Zusammenfassung

	6 B2B- und B2G-Integration
	6.1 Integration Advisor
	6.1.1 Objekte des Integration Advisor
	6.1.2 Beispielerstellung einer funktionalen Spezifikation
	6.1.3 Integration mit Cloud Integration

	6.2 Trading Partner Management
	6.2.1 Implementierungsprozess
	6.2.2 Beispielimplementierung
	6.2.3 Integration mit Cloud Integration
	6.2.4 Monitoring

	6.3 Zusammenfassung

	7 Drittanbieterintegration
	7.1 API Management
	7.1.1 API Management einrichten
	7.1.2 API und Produkt im API Portal implementieren
	7.1.3 API Business Hub Enterprise
	7.1.4 API Analytics verwenden

	7.2 Open Connectors
	7.2.1 Navigation in Open Connectors
	7.2.2 Anlage einer Instanz in Open Connectors
	7.2.3 Verwendung einer Open-Connectors-Instanz im API Management
	7.2.4 Verwendung einer Open-Connectors-Instanz in Cloud Integration

	7.3 Zusammenfassung

	8 Enterprise Messaging
	8.1 Eventgesteuerte Architektur
	8.2 SAP Event Mesh
	8.3 SAP Integration Suite, Advanced Event Mesh
	8.4 Beispiel einer Industrie-4.0-Integration mit Event Mesh
	8.5 Zusammenfassung

	9 Cloud Connector
	9.1 Grundlagen
	9.2 Wichtigste Einstellungen
	9.3 Principal Propagation
	9.4 Zusammenfassung

	10 Hybride Szenarien
	10.1 Cloud Integration Content in SAP Process Orchestration
	10.2 Edge Integration Cell
	10.2.1 Möglichkeiten der Edge Integration Cell
	10.2.2 Edge Integration Cell einrichten
	10.2.3 Edge Integration Cell verwenden

	10.3 Zusammenfassung

	11 Migration von SAP Process Orchestration nach SAP Integration Suite
	11.1 Verbindung über den Cloud Connector einrichten
	11.2 Einzelne Integrationsobjekte migrieren
	11.3 Migration von ABAP-Proxys
	11.4 Migration Assessment und Migration Tooling
	11.4.1 Anfrage erzeugen
	11.4.2 Regeln und Aufwandskategorisierung
	11.4.3 Szenariomigration

	11.5 Zusammenfassung

	12 Praxisbeispiele
	12.1 API für Aufträge anbieten
	12.2 Metriken für das API Management
	12.3 Groovy-Code-Snippets
	12.4 Z-Feld-Erweiterung von Standardschnittstellen
	12.5 Zusammenfassung

	A Glossar
	B Abkürzungsverzeichnis
	Autoren
	Index


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (coated_FOGRA39_GCR_bas.icc)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISO Uncoated)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /Unknown

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FEFF005B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks true
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [450 450]
  /PageSize [476.220 680.315]
>> setpagedevice




